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1 Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Me 51 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 7 5 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 
Politiſche Tagesſchau. 


In Elmshorn haben vier von den fünf 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordne⸗ 
ten dem Antrage zugeſtimmt, den Oberpräſi⸗ 
denten Staatsminiſter v. Köller zum Beſuche 
der Stadt einzuladen und dabei ihm zu 
Ehren ein Feſtmahl zu veranſtalten. Das 
hat die übrigen „Genoſſen“ ergrimmt, und 
einer der vier hat bereits ſeinen Austritt 
aus dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein an⸗ 
gemeldet. Die übrigen drei „Genoſſen“ 
wollen ſich ihre freie Abſtimmung nicht ver⸗ 
ſchränken laſſen; fie find wohl naiv genug, zu 
glauben, ſie könnten als „freie Männer“ 
in der Sozialdemokratie bleiben. Der „Vor⸗ 
wärts“ belehrt ſie aber eines beſſeren, er 
ſchreibt: „Für Leute, die ſich an der Ehrung 
eines Köller betheiligen, iſt in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei kein Platz.“ Damit iſt 
das „Hinausfliegen“ dekretirt. Ja, vor 
Herrn v. Köller hat die Sozialdemokratie noch 
immer eine Heidenangſt! 

Der König und die Königin von Schweden 
und Norwegen beabſichtigen, im Frühjahr 
das Ausland zu beſuchen und ſich einige Zeit 
in Englaud aufzuhalten. Die Königin hat 
bereits eine Villa in der Nähe von London 
gemiethet. Der König gedenkt Ende Mai die 
Ausſtellung in Paris zu bejuchen. In der 
erſteren Hälfte des Juni wird das Königs⸗ 
paar nach Schweden zurückkehren. 

Kleine Revolutionen und Präſidenten⸗ 
attentate find in den mitte lame ri⸗ 
kaniſchen Staaten keine ſelten Er⸗ 
eigniſſe. Aus Caracas wird vom 28. Febr⸗ 
uar gemeldet: Beim Karneval ſchoß eine 
Zivilperſon auf den Präſideuten von Vene⸗ 
— 4 Caſtro. Der Präſident blieb unver⸗ 
etzt. 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 


(Nachdruck verboten.) 
1. Theil. 
Edel bleibt das Edelgeſtein 
En läg' es e 

ög' er gen Himmel e ; 
lelbet der Staub . 

was er iſt. 

Herder. 


Schrill ertönte der Pfiff der Loko⸗ 
motive. Ihre beiden großen, leuchtenden 
Glutangen kamen näher und näher, wurden 
größer, je weiter der lange brauſende Kurier⸗ 


zug in die Bahnhalle der Friedrichſtadt ein⸗ 


fuhr. 

Die Thüren wurden aufgeriſſen, ein 
Vabusten Ankommender ergoß ſich auf den 
Gepä 55 während die Gepäckträger ſich der 

Durch d raſch bemächtigten. 

a as lebhafte Getriebe ſchritt lang⸗ 
ſam eine hohe Männergeſtalt dem Ausgange 
entgegen und beſtieg eins der draußen 
harrenden Gefährte. Bald befand ſich der 
Fremde inmitten des betänbenden Geräuſches 
der Großſtadt. Er muſterte die in den 
breiten und hellen Straßen dahineilenden 


Menſchen, die wohl um dieſe ſchon abendliche 


Stunde mehr dem Vergnügen, den Stätten 
geiſtigen und heiteren Verkehrs, als dem Er⸗ 
werbe zuſtrebten. 5 

Er unterſchied darunter auch jene, die 
einer Ausſicht auf Arbeit oder Gewinn wie 
forſchend oder bekümmert nacheilten. 

Die müdegefahrene Droſchke hielt am 
hell erleuchteten Portal eines Hotels, und 
nach einer kurzen Zwieſprache mit dem 
Portier verließ der Fahrgaſt dieſelbe. 

Bald darauf betrat der neue Gaſt den 
Speiſeſaal, um einen Imbiß einzunehmen, 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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In China verfolgt die Kaiſerin⸗Wiltwe 
alle Widerſacher mit unerbittlicher Strenge. 
Tſchenglintſchang, ehemaliger Direktor der 
chineſiſchen Telegraphie in Schaughai, der an 
erſter Stelle die Petition unterzeichnet hatte, 
die gegen die Abdankung des Kaiſers von 
China Einſpruch erhebt, wurde in Makao 
auf Befehl der chineſiſchen Regierung ver⸗ 
haftet. Er wird dort in Gefangenſchaft 
bleiben, bis die portugieſiſche Regierung 
ſeine Auslieferung bewilligt hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar 1900. 

— Das Kaiſerpaar beſuchte Mittwoch 
Vormittag die Knaus⸗Ausſtellung. Der Kaiſer 
beſuchte darauf das Atelier von Prof. Reinh. 
Begas. 

— Zu Ehren der ſpaniſchen Geſandtſchaft, 
die unter Führung des Herzogs von Veragua 
dem Kronprinzen den Orden vom Goldenen 
Vließ überbringt, findet am Freitag Abend 
beim Kaiſer im königlichen Schloſſe eine große 
Tafel ſtatt. 

— Prinz Heinrich hat einen Erholungsurlaub 
auf die Dauer von ſechs Monaten erhalten. 
— Das Staatsminiſterium hielt am Mitt⸗ 
woch Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe eine 
Sitzung ab. 

— Oberſt v. Schwartzkoppen, beauftragt 
mit der Führung der 3. Garde⸗ Infanterie⸗ 
Brigade, iſt unter Beförderung zum General⸗ 
major zum Kommandeur dieſer Brigade er⸗ 
nannt worden. 

— Für die Stelle des Bürgermeiſters 
in Berlin als Nachfolger Kirſchners haben 
ſich acht Bewerber gemeldet. Am Mittwoch 
iſt die Friſt für die Anmeldungen abgelaufen. 

— Der kommandirende General des 5. 
Armeekorps von Stülpuagel in Poſen hat 
eine allerhöchſte Kabinetsordre aus dem 
Anfang der 70er Jahre von neuem zur 
ſtrengen Beachtung in Erinnerung gebracht. 
Nach dieſer Kabinetsordre iſt den deutſchen 
Chargirten der Garnifon Poſen der 
Heirathskonſens zu Eheſchließungen mit 
polniſch - katholiſchen Mädchen nicht 
mehr zu ertheilen. Der komman⸗ 
dirende Geueral drückte ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß dieſe Kabinetsordre 


zugleich einen Blick in die Abendblätter zu 
thun, um ſich über die Vergnügungen des 
Abends zu orientiren. 

Zuweilen hob ſich das dunkle Auge und 
blickte im Raume umher, blieb ſekundeulang 
auf dieſem oder jenem Autlitz ruhen, um 
dann wieder ruhig, halb mechaniſch die 
Spalten der Vergnügungsankündigungen durch⸗ 
zuſehen. 

Ein merkwürdiger Mänuerkopf. Alles 
markant und ausgeprägt. Die hohe gerade 
Stirn von dunkelſchwarzem, glänzenden Haar 
umrahmt, die kühne, etwas ſtarke, recht 
männliche Naſe, die lebhaften, bald dunkel, 
bald grünlich ſchimmernden Augen und ſchließ⸗ 
lich der charakteriſtiſche Mund. Ein feiner, 
ſchwarzer Bart ließ die etwas vollen Lippen 
frei, die ſich zuweilen in der Lebendigkeit 
beim Leſen mitbewegten, ſich wieder ſchloſſen, 
ſich herabzogen und damit zugleich unver⸗ 
kenubaren Hohn und Spott ausdrückten. Ein 
ruhiger, ſymvathiſcher Ausdruck legte ſich in 
raſchem Wechſel dann wieder um Lippen und 
Kinn, der anf hervorragende Herzenseigen⸗ 
ſchaften ſchließen ließ und das Jnutereſſe 
des Beobachters feſſelte. nz 

Er ſtand auf und verließ das Hotel. 

Langſam durchmaß der Fremde die tag⸗ 
hell erleuchteten Linden und verlor ſich im 
Strome der Menſchen, der die Straßen durch⸗ 
flutete. 2 
Er ſchien einem Ziele nachzugehen, denn 
unbeirrt, wie ein ſich ſeines Weges klar 


bewußter Menſch ſchritt der Fremde dahin. 
Es war an der Kreuzung der Leipziger⸗ 
und Wilhelmſtraße, als ein gedämpfter Ton 
an ſein Ohr ſchlug — halb Thräne, halb 
Augſt und Bitte zitterten in dem Laute aus 
Kindermund, der zu ihm drang: 


Schriflleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenitraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeſörderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinueuſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


Anzeigen werden augenommen in 


Königsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmiltags. 


Freitag den 2. März 1900. 


XVIII. Jahrg. 


fo wenig befolgt würde, und verfügte, daß] in Südafrika und ohne jeden Zuſammenhang 


von nun 
artigen Verhältniſſen immer verweigert 
werden ſollen. Außerdem hat der komman⸗ 
dirende General noch einen beſonderen Korps⸗ 
befehl erlaſſen. Ju demſelben heißt es 
unter anderem, daß die Chargirten niemals 
auf Erlangung des Heirathskonſenſes zu 
rechnen hätten, weun das Vorleben der 
Braut in ſittlicher Hinſicht zu wünſchen 
übrig laſſe, beſonders dann, wenn das vote 
eheliche Verhältniß nicht ohne Folgen ge⸗ 
blieben ſei. Weiterhin ſoll bei der Er⸗ 
theilung des Konſenſes nach den Verhält- 
niſſen und beſonders nach der politiſchen 
Geſinuung der Angehörigen der Braut ge 
forſcht und jener unbedingt verweigert 
werden, wenn in deren Familie Sozial- 
demokraten ſich befinden. Weiter hat der 
kommandirende General angeordnet, daß es 
den Verheiratheten unterſagt wird, ihre 
Kinder in eine Zahlſchule zu ſchicken, weil 
der Beſuch einer ſolchen mit der ſozialen 
Stellung der Uuteroffiziere ſich nicht ver⸗ 
einbaren läßt. 

— Ueber die Betheiligung deutſcher Difi- 
ziere am ſüdafrikaniſchen Feldzuge theilen 
die „Berl. N. N.“ folgendes mit: Nach 
amtlichen Ermittelungen haben von aktiven 
preußiſchen Offizieren nur drei den Abſchied 
nachgeſucht, von denen vermuthet werden 
könnte, daß fie bei den Buren Kriegsdienſte 
nehmen wollten. Von dieſen dreien iſt der 
erſte, der Major Freiherr von Reitzenſtein, 
der nach Prätoria abgereiſt war, angewieſen 
worden, ſich zum Dienſte wieder einzuſtellen. 
Freiherr von Reitzenſtein iſt im Begriff, nach 
Deutſchland zurückzukehren. Der zweite, 
Leutnant Gentz, erhielt den Abſchied bewilligt 
und befindet ſich als Kriegsberichterſtatter 
deutſcher Blätter in Südafrika. Der dritte, 
Oberleutnant Tiehſen, hat nach Ablehnung 
ſeines Abſchiedsgeſuches ſchriftlich erklärt, er 
wolle nicht nach Südafrika gehen, ſondern in 
das Geſchäft feines in England wohnenden 
Schwiegervaters eintreten. Sollten ſich, ſo 
bemerken die „Berl. N. N.“ weiter, ſonſt im 
Burenheere noch Herren befinden, die ſich als 
„preußiſche Offiziere“ bezeichnen, ſo handelt 
es ſich um ehemalige Offiziere, deren Ver⸗ 
abſchiedung ſchon vor den Kriegsereigniſſen 


„O bitte, mein Herr, eine kleine Gabe — 
mich hungert.“ 

Ein raſcher, kurzer Aufblick ſtreifte ein 
Mädchen, das an der Grenze der Kindheit 
zu ſtehen ſchien und deſſen Augen beredt zu 
der hohen Männergeſtalt aufſchauten. Halb 
unwillig glitt fein klares Auge über die 
Kindergeſtalt fort, dann eilte er weiter, acht⸗ 
los die Bitte des am Wege ſtehenden 
Menſchenkindes verklingen laſſend. 

Ja, wie Erlöſung prägte es ſich in 
ſeinen ſelbſtbewußten Zügen wieder, als im 
ſelben Augenblick ein Anruf ihn am Platze 
feſſelte. 

„Wohin des Weges? Wo kommen Sie her, 
Olſen?“ lautete die Aurede eines älteren 
5 der ſich dem Fremden gegenüber be⸗ 
and. 

„A la bonne-heure, die mich Ihnen in 
die Arme führt, verehrter Baron! Wohin 
mein Weg? weiß ich ſelbſt kaum — laugte 
vor zwei Stunden hier au und ſchlendere die 
Leipzigerſtraße in der Hoffnung herunter, auf 
einen Bekannten zu ſtoßen und gedenke im 
Leſſingtheater zu enden.“ 

„Ah ſo! Sudermann! Natürlich will man 

die halb verpönten, anziehenden Stücke ge⸗ 
ſehen haben. Nun gut! Ich begleite Sie, 
um den Abend mit Ihnen, beſter Olſen, ge⸗ 
meinſam zu verbringen. Da ſtehen Droſch⸗ 
ken, ſonſt möchten wir verſpätet das Theater 
erreichen,“ ſchloß Baron Heimburg. 
8 Die Herren erſtanden Billets und be⸗ 
fauden ſich wenige Minnten darauf in ihrer 
Loge. Während der Baron ſein Glas 
forſchend über den Zuſchauerraum gleiten 
ließ, folgte Raimund mit ungetheiltem Inter⸗ 
eſſe der Darſtellung. 

Da, als das Kind ehrlich ſein wollender 


blaß geworden,“ 


an Heirathskonſenſe unter der- mit dem Feldzuge erfolgt war. 


— Das Linienſchiff „Sachſen“ iſt in der 
Kieler Außenförde in der Nähe des Leucht⸗ 
thurmes am Dienſtag während der Schieß⸗ 
übungen bei dichtem Nebel auf den Straud 
gerathen. Das Schiff iſt theilweiſe leck. 
„Württemberg“ und „Aegir“ ſind nachts 
zur Hilfe entſandt worden. Das geſtrau⸗ 
dete Schiff wird nach dem „Lokalauzeiger“ 
durch Abnahme der Kanonen und anderer 
ſchwerer Gegeuſtände geleichtert werden, um 
die Abſchleppung zu ermöglichen. Ein Ge⸗ 
ſchütz iſt beim Transport vom „Sachſen“ au 
Bord des „Württemberg“ ins Waſſer ges 
fallen. Die Bergung wird dadurch ers 
ſchwert, daß das Kriegsſchiff bei Hochwaſſer 
aufgelaufen und am Mittwoch infolge Um⸗ 
ſpringens des Windes das Waſſer bedeutend 
gefallen iſt. 

— Zur Einführung von Maſchinenge⸗ 
wehren erfährt die „Schleſ. Volksztg.“, daß 
eine Anzahl von Offizieren und Oberjägern 
des Oelſer Jägerbataillons zum Schleſiſchen 
Feldartillerie-Regiment Nr. 6 nach Breslau 
kommandirt worden iſt, um dort im Reiten 
und Fahren ausgebildet zu werden. Sie 
ſollen zur Führung der mit 4 Pferden bes 
ſpaunten 6 Maſchinengewehre beſtimmt ſein, 
die bei den Jägern ſchon zum diesjährigen 
Manöver zur Einführung gelangen ſollen. 
Ein Ausbildungskurſus im Schießen mit den 
Maſchinengewehren wird ſich auf der Span⸗ 
dauer Schießſchule dem Reit⸗ oder Fahrkurſus 
anſchließen. 

— Abg. Lieber hat nach der „Germ. noch 
unter verhältnißmäßig leichten Schwächungen 
durch fieberähnliche Anfälle zu leiden, die jedoch 
ſchnell und leicht vorübergingen. 
haben die beſte Hoffnung auf Geneſung, 
wenngleich eine völlige Wiederherſtellung 
noch nicht in kürzeſter Zeit erwartet werden 
könne. Auch die elaſtiſche Natur und außer⸗ 
gewöhnliche Widerſtandskraft Liebers ſei 
nach fünf Wochen Krankenlagerſtark gelähmt. 
Dadurch werde der Geneſung ein langſameres 
Tempo bereitet. . 

— Meyer⸗Jena, der frühere nationale 
liberale Vertreter für Jeua im Reichstag 
von 1881 bis 1890, iſt im Alter von 59 
Jahren in Heidelberg geſtorben, wohin er 


Leute auf der Bühne erſchien, herausgeputzt 
mit allen Künſten, um ihrem Vergnügen 
nachzugehen, zugleich der Ehre den Rücken 
wendend — da tauchte plötzlich, unvermittelt 
ein bleiches Autlitz mit thräuenerfüllten, 
flehenden Augen vor ſeinem Geiſte auf. — 
Es iſt das Kind der Straße, das bitternd ſich 
an ihn gewandt: „Mich hungert!“ tönt es 
in ſeinem Ohre wieder — Vorwurf banſcht 
ſich an Vorwurf. Wie hatte er mitleidslos, 
kaltherzig au jenem jungen Geſchöpfe vorüber⸗ 
haſten können! a 

O es war, als regneten Keulenſchläge auf 
ihn nieder, und er meinte, für dieſe Kinder⸗ 
ſeele dereinſt verantwortlich gemacht zu 
werden — Ehre? was iſt fie jenen dort auf 
den Brettern? Hohler Begriff, der vom 
Gelde gemodelt wird, und was — was ſollte 
das Kind der Straße abhalten von Elend 
und Schmach — bungert es doch? 
Raſtlos durchjagten dieſe Gedanken feinen 
Geiſt und marterten ihn förmlich. Was 
ging's ihn im Grunde an, ihn, den Fremden, 
den der Zufall vorübergeführt? 

„Mich hungert“, ſingt die Muſik im 
Zwiſchenakte — „mich hungert“ tönt es ihm 


Die Aerzte 


aus den niederziehenden Sophiſtereien dort 


auf der Bühne entgegen, wo ſie, die Mutter, 
das Kind hingiebt, um zu erwerben — o, 
er meint halb toll zu werden unter dieſem 
Doppelſpiel, in das ſein Geiſt und die Dar⸗ 
ſtellung ſich verſchmelzen. 

„Wahrhaftig, den Provinzialen verleug⸗ 
nen Sie nicht,“ lachte plötzlich Baron Heim⸗ 
burg leiſe. „Kein Einheimiſcher folgt mit ſo 
geſpannter Aufmerkſamkeit der Komödie, wie 
Sie, Olſen — Sie ſind, glaube ich, ganz 
neckte der alte Herr 
weiter. 


als Staatsrechtslehrer 1889 von Jena 
übergeſiedelt war. 

— Die polnischen Sozialdemokraten inner⸗ 
halb Preußens werden in den Oſtertagen in 
Berlin ihren fünften Parteitag abhalten. 

Bremen, 28. Februar. Ueber die Eröff⸗ 
nung der Station für drahtloſe Telegraphie 
auf Borkum meldet „Boesmanns Bureau“: 
Als der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ heute Nachmittag auf der Ausreiſe 
nach Newyork Borkum paſſirte, ſandte der⸗ 
ſelbe folgendes Telegramm durch die Station 
für drahtloſe Telegraphie an den Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd: 2 Uhr 7 Minuten Nachmittags. 
Paſſiren Borkum. Leuchtſchiff in Entfernung 
halber Meile. Marconi- Apparate arbeiten 
tadellos. Erſte Verbindung wurde 35 See— 
meilen von Borkum hergeſtellt. Bord alles 
wohl. Engelhardt, Kapitän. 

Ausland. 

Zürich, 28. Februar. Miniſter Ilg von 
Abeſſynien iſt in Begleitung von acht Per⸗ 
ſonen, darunter ein abeſſyniſcher Würden⸗ 
träger, zu längerem Aufenthalt mit Familie 
hier eingetroffen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Zu dem erſten großen engliſchen Erfolge 
bei Paardeberg wird in den nächſten Tagen 
ein zweiter kommen. Die Entſetzung von 
Ladyſmith. General Buller iſt bereits 
bis Pieters Hill vorgedrungen, wenn auch 
unter ſchweren Verluſten. 0 

Am Mittwoch iſt in London ein Tele⸗ 
gramm des Generals Vuller eingegangen, 
er habe am Dienſtage den Pieters Hill im 
Sturm und die Hauptſtellung des Feindes in 
glänzendem Augriff genommen und 20 Ge⸗ 
fangene gemacht. — Die Meldung Bullers 
über ſeinen Erfolg am Dienftag lautet aus⸗ 
führlich wie folgt: Hauptquartier in der 
Hlaugwaue⸗Ebene, 28. Februar. Bartons 
Brigade ſtürmte und nahm geſtern Abend 
den Gipfel des Pieters Hill und umging ſo 
in gewiſſem Grade den linken Flügel des 
Feindes. Die 4. und die 11. Brigade unter 
dem Oberbefehl Warrens machten einen 
Angriff gegen die Hauptſtellung des Feindes, 
welche bei Sonnenuntergang in glänzender 
Weiſe genommen wurde. Es wurden 60 
Gefangene gemacht. Der Feind iſt nach 
allen Richtungen zerfprengt; anscheinend 
blieb noch eine bedeutende Anzahl auf dem 
Bulawanaberge zurück. Ich hoffe, daß die 
britiſchen Verluſte nicht groß ſind. 

Zur Uebergabe des Cronjeſchen Korps 
berichtet Marſchall Roberts noch: Aus den 
von dem Nachrichten⸗Dienſt gelieferten In⸗ 
formationen ergab ſich, daß Cronjes Streit⸗ 
macht immer niedergeſchlagener wurde und 
daß die Unzufriedenheit der Truppen und die 
Uneinigkeit der Führer raſch wuchſen. Dieſe 
Stimmung wurde zweifellos durch die 
Euttänſchung über die Niederlagen der zur 
Verſtärkung heranziehenden Burentruppen 
verſchärft. Roberts beſchloß daher, eine 
Preſſion auf den Feind auszuüben. Die 
Laufgräben wurden in der Nacht näher an 


Raimund Olſen zog das Batiſttuch aus 
der Bruſttaſche und trocknete die Schweiß⸗ 
tropfen von der Stirn. Es galt, ſich zu be— 
herrſchen, um ſeine Narrheit nicht etwa 
preiszugeben — ein Kobold mußte ihn 
foppen — was immer ihn, gerade ihn jenes 
bittende Mädchen anging — mußte ein 
jeder helfen, ſo gab es überhaupt keinen Bett⸗ 
ler, und half nicht jeder, weshalb ſollte ge⸗ 
rade er es thun? 

Unter dieſem ſtillen Gedankeugeplänkel 
ſtrebte er ſich von dem uubegreiflichen 
inneren Widerſpruche loszulöſen und ſeine 
Ruhe wieder zu erlangen. 

Ja, der Sturm war ſcheinbar niederge— 
zwungen, der plötzlich dahergebrauſt war, und 
Raimund Olfen meinte ein für alle Mal 
fein utopiſches Mitgefühl überwunden zu 
haben. 

Der Vorhang fiel. Man erhob ſich. Und 
die beiden Herren ſchritten inmitten des 
Menſcheuſtromes hinaus und hinüber nach 
der Hinderſinſtraße, um ſich ins Pſchorr nach 
der Friedrichſtraße zu begeben. 

„Nun, was ſagen Sie zu Sudermann — 
mehr Geſchrei als Wolle,“ nahm der Baron 
die Unterſuchung wieder auf. „Dieſe Auf⸗ 
ſaſſung von Ehre, die Gott ſei gedankt noch 
nicht im Blute unſeres Volkes ſteckt, iſt 
niederziehend. Talent beſitzt der Autor aber, 
die moraliſchen Schäden herauszufinden und 
ſie uns künſtleriſch vorzuführen, das muß 
man . 

„Mich dünkt, die wahre Kunſt liegt ledig⸗ 
lich in dem brillanten Spiel. e it 
das Ganze eine krankhafte Auffaſſung und 
zieht den Menſchen nieder, ſtatt ihn zu er⸗ 
heben, der Zweck wirklich edler Kunſt, die 
den Geiſt zu höheren Sphären führen ſoll. 
Ob es in der That ſolche Zuſtände hier 
giebt —“ fragte Olſen mit unverkennbarer 
Spannung in ſeinen beredten Zügen. 

(FJortſetzung folgt.) 


das Lager des Feindes geführt und ſo ſeine 
Stellung immer enger eiugeſchloſſen. Gleich⸗ 
zeitig bombardirte Roberts das Lager 
heftig, die engliſche Artillerie erfuhr geſtern 
durch das Eintreffen der aus De Aar be⸗ 
orderten vier Zehnzentimeter-Geſchütze und 
ſechs Haubitzen eine weſentliche Verſtärkung. 
— Die gefangenen Offiziere der Buren 
ſind, von Cronje abgeſehen, der Oberkom⸗ 
mandant Wolverauns, die Kommandanten 
Roos, Martens, Woeſt Verſter, Jooſte, die 


Feldkornets Alberts, Vande, Bosmaun, 
Lemmer, Badenhorſt, der Skandinavier 
Eries, Haltings, Venter, Terblanche, 


De Villiers, Dupleſſis, Sueymaun, Arnoldi, 
Jooſte, Euslin, Wolverans, Joeverans, Uing, 
Maree, Botha, Groobler. Unter den 
Freiſtaat⸗Buren befinden ſich Wordaan, Kok, 
Villiens, Sneymann, Meintjes, J. Cronje, 
Ooſthuſen, Vanlyl, Niuwenhal, M. Kvick, 
J. Kvick, Van der Walt, der Kommandant 
der Artillerie Major Albrecht und die 
Leutnants van Heiſter, von Dewitz und van 
Augerſten. 

Aus London wird von Dieuſtag be⸗ 
richtet: Die Nation hat den Erfolg des 
Feldmarſchalls Roberts ſehr ruhig aufge⸗ 
nommen. Nach den erſten Kundgebungen 
der Befriedigung kam es zu keinen 
weiteren Zeichen der Freude, wie Ausſtecken 
von Flaggen oder Illuminationen der 
Häuſer. In der That iſt das vorherrſchende 
Gefühl das der Befriedigung, nicht der 
Ueberhebung. Es wird vollkommen aner- 
kannt, daß der Feldzug erſt begonnen hat, 
wenn auch dieſer Erfolg weſentlichen Ein⸗ 
fluß auf das Ergebniß des ganzen Feld⸗ 
zuges haben kann. 

Ueber die Kapitulation des Generals 
Cronje und ſeines Heeres ſagt der Londoner 
„Standard“: Der Erfolg iſt bedeutend, doch 
muß man ſich hüten, die Folgen zu über⸗ 
treiben; unſeren Offizieren und Soldaten 
werden vielmehr neue Opfer auferlegt bleiben. 
— Die „Morning Poſt“ meint: Schon läßt 
ſich die Stimme der Anhänger der Groß⸗ 
herzigkeit vernehmen; wir haben aber über 
dieſen Punkt das Verſprechen Chamberlain's, 
daß eine Wiederholung des Krieges un— 
möglich gemacht werden wird. — „Daily 
News“ warnt vor dem Glauben, daß nun⸗ 
mehr alle Schwierigkeiten behoben ſeien und 
begrüßt die Ankündigung, daß demnächſt die 
8. Diviſion eingeſchifft werden ſoll, mit 
Freude. — „Daily Telegraph“ erhofft von 
dem Erfolg Roberts eine Aenderung des 
Tones der auswärtigen Preſſe, welche Freude 
über die Mißerfolge der Engländer bezeigt 
habe. — Die „Times“ urtheilt, es ſei nicht 
leicht, die Bedeutung der Niederlage Cronje's 
abzuſchätzen. Die Holländer ſeien ſo zähe 
wie die Briten und der Sieg Roberts müſſe 
wahrſcheinlich eine Wiederholung erfahren. 
Man müſſe ſich daher zur Fortſetzung des 
Krieges vorbereiten. 

Die Pari ſer Blätter äußern in ihren 
Beiprechungen über die Kapitulation des 
Crouje'ſchen Korps die Anſicht, daß der 
Feldzug ſiegreich für England endigen werde. 
Die Buren hätten den ungeheuren Au⸗— 
ſtreungungen wie der Uebermacht der Eng⸗ 
länder gegenüber unterliegen müſſen. An 
einen ſchnellen Friedensſchluß glauben die 
Blätter nicht. — „Petite République“ meint, 
es würden noch Ströme Blutes vergoſſen 
werden, damit Cecil Rhodes wie über die 
Diamantfelder ſo auch über die Goldminen 
Johannesburgs herrſchen könne. Andere 
Blätter meinen, nachdem dem britiſchen 
Selbſtgefühl nunmehr Genugthuung geworden, 
ſei der Zeitpunkt für eine Intervention ge⸗ 
kommen, bezweifeln aber, daß eine ſolche 
erfolgen werde. — George Thiébaut erinnert 
im „Gaulois“ an die Depeſche des Kaiſers 
Wilhelm an den Präſidenten Krüger und 
jagt, daß dem Kaiſer durch dieſe Depeſche 
eine internationale Pflicht auferlegt ſei. 
Falls der Kaiſer heute intervenire, würde 
das für die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
die glücklichſte Rückwirkung haben, denn man 
kenne wenig den ſtolzen Sinn und den ſo 
bewundernswerthen Edelmuth der franzöſiſchen 
Nation, wenn man annehme, daß dieſe un⸗ 
empfindlich bleiben würde, falls Deutſchland 
bekräftige, daß an einem Punkte der Welt 
Recht durch Macht verdräugt worden ſei. 

Die New Norker Blätter rühmen die 
glänzende Strategie des Feldmarſchalls Ro⸗ 
berts und zollen gleichzeitig dem unerſchütter⸗ 
lichen Heldenmuth der Buren volle Aner⸗ 
kennung. Die „New Vork Tribune“ ſchreibt: 


Wir zweifeln nicht, daß der edelmüthige Geiſt | fl 


der Briten in der Zeit des Triumphes vor⸗ 
herrſcheud bleiben wird. Roberts ſelbſt giebt 
ein ſchönes Beiſpiel dieſes Geiſtes, indem er 
den beſiegten Gegner mit aller Höflichkeit 
behandelt. Wenn dieſer Geiſt auch in Weſt⸗ 
minſter allgemein iſt, kann der Jahrestag 
von Majuba zu gegenſeitiger Verſtändigung 
und Achtung der beiden Raſſen führen. — 
„Journal and Advertiſer“ führt aus, für 
Großbritannien ſcheine eine vortreffliche Ge⸗ 
legenheit zu ſein, jetzt, wo das britiſche 


Preſtige wiederhergeſtellt ſei, Großmuth zu 
zeigen. — Die „New Yorker Staatszeitung“ 
bemerkt, das Reſultat des Krieges ſei nun 
nicht mehr zweifelhaft, nicht deshalb, weil 
Cronje gezwungen wurde, ſich zu ergeben, 
ſondern weil die Buren ſich durchaus un⸗ 
fähig gezeigt haben, die Offenſive zu er⸗ 
greifen. — Der „New Vork Herald“ ſchreibt, 
die Uebergabe Cronjes geſchähe in einem für 
Großbritannien wichtigen Augenblicke inſo⸗ 
weit, als die diplomatiſche Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten in Betracht käme. Bei 
einer Regierung wie der amerikaniſchen ſei 
der Druck der Volksmeinung ein Faktor, der 
nicht überſehen werden dürfe. Als ſicher ſei 
anzunehmen, daß England die Sympathien 
der mächtigen finanziellen und konſervativen 
Jutereſſen der Vereinigten Staaten beſitze, 


doch ſei das fremde Element im Lande auf⸗ D 


fallend thätig, für die Sache der Buren zu 
wirken. — Die „New Pork World“ führt 
aus, es ſei noch zu früh, die Wirkung der 
Uebergabe Cronjes vorherzuſagen, doch ſei 
es ein müßiger Verſuch, die Wichtigkeit des 
Ereigniſſes herabzuſetzen. 

In Petersburg iſt die Nachricht von der 
Kapitulation Cronje's von allen Bevölkerungs⸗ 
geſchichten mit tiefem Kummer aufgenommen 
worden. Soweit heute Preßſtimmen vor⸗ 
liegen, ergreifen alle leideuſchaftlich gegen 
England Partei. Namentlich die leitenden 
Blätter ſprechen die Meinung aus, Europa 
dürfe der weiteren Vergewaltigung nicht 
länger zuſehen, der Moment zur Intervention 
ſei gekommen und diejenige Macht, welche 
die Initiative hierzu ergreife, werde ſich mit 
unvergnüglichem Ruhme bedecken. Einſtim⸗ 
mig wird dem unvergleichlichen Heldenmuthe 
der Buren begeiſterte und rückhaltloſe Anerken⸗ 
nung gezollt, während in dem ſchließlichen Siege 
der Uebermacht keine Heldenthat erblickt wird. 
Ein Blatt meint, den Buren gebühre das 
unſchätzbare Verdienst, das Phantom von der 
Unbeſiegbarkeit der Engländer zerſtört zu 
haben; im übrigen wird die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß die Kapitulation nicht für den 
Krieg entſcheidend ſei. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 27. Februar. (Zwangsverſteigerung.) 
Das letzte Hausgründſtück des früheren Bauunter⸗ 
nehmers Vinzent Brzyski, belegen in der Schuh⸗ 
N bierfelök, wird am 28. April d. Js. 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

t Culm, 27. Februar. Seinen Am 
Sonnabend iſt der Oberlehrer an der königlichen 
Realſchule Herr Zeterling im Alter von 51 Jahren 
1 — Fern ſeiner Heimat ſtarb der hieſige 

leiſchermeiſter G. Adriau, der ſeit einiger Beit 


krank war, in einer Heilanſtalt in der Nähe von 


Stettin. — Der bienenwirthſchaftliche Verein der 
unteren Stadtniederung richtet an den Kreisaus⸗ 
ſchuß eine Petition um Bepflanzung der Chauſſee⸗ 
neubauſtrecken mit Linden oder anderen der Bienen⸗ 
wirthſchaft förderlichen Baumarten. 
Ot.⸗Eylau, 27. Februar. (Eine 5 

der Leiter des 1. Turnkreiſes) fand geſtern un 

vorgeſtern in Kowalskis Hotel ſtatt, zu welcher 
5 Mitglieder des Kreis⸗Turnraihs und 6 Gau⸗ 
turnwarte erſchienen waren. err Gymnaſial⸗ 
lehrer Hellman urg echt den wünſchte namens 
der Verſammelten zunächſt den langjährigen, um 
die Turuſache hochverdienten Kreisvertreter Herrn 
Profeſſor Boethke⸗Thorn zu ſeiner kürzlich er⸗ 
folgten Ernennung zum Ehrenbürger von Thorn. 
Herr Boethke erwiderte, an ſeinem Ehreubürger⸗ 
thum komme der Turnerei ein großer Theil des 
Verdienſtes zu. Daß er im Greiſenalter ſich noch 
rüſtig fühle und zu geiſtiger und körperlicher An: 
ſtrengung aufgelegt ſei, verdanke er hauptſächlich 
dem Turnen. Die Turnerei habe ihn auch im 
Vereinsleben zum Streben nach einigem Zu⸗ 
ſammenwirken geſchult, ſeine Arbeitskraft und 
Arbeitsluſt genährt und iſt ihm zugleich eine 
Pflanzſchule der Vaterlandsliebe und des Gemein⸗ 
geiſtes geworden. Das ſeien wohl diejenigen 
Eigenſchaften, welche ſeine Mithürger durch Ver⸗ 
leihung der höchſten im Gemeindeleben möglichen 
Ehre haben anerkennen wollen. Einen Haupt⸗ 
punkt der Berathungen bildete das am 7., 8. und 
9. Juli d. 38. in Dt.⸗Eylau ſtattfindende Kreis⸗ 
Turnfeſt. Es gilt, das diesjährige Feſt über den 
Rahmen der bisher gefeierten Kreisfeſte heraus⸗ 
1 5 und man rechnet in Turnerkreiſen, um 
as einne zu können, auf das weitgehendſte 
Entgegenkommen ſeitens der ſtädtiſchen und Mili- 
1 rden der Feſtſtadt. Bei Feſtſtellung des 
viele 
auch, ns erſten Male, dem Frauenturnen ein 
Platz eingeräumt. Die n theilungen ſollen 
nicht beſonders eingeladen, jedoch nach vorheriger 
Anmeldung zum Feſte zugelaſſen een e 
wünſcht wird auf jeden Fall die Betheiligung der 
Dt.⸗Eylaner Damen⸗Abtheilung. Einen ganz be⸗ 
ſonders wichtigen Punkt für die Tagesordnung 
des nächſten Turntages bildet der Antrag des 


Turnvereins Tilſit auf Theilung des Kreiſes. 
Lokalnachrichten. 


Zborn, 1. März 1900. 
— Aus Anlaß der Anweſenheit) Sr. 
Exzellenz des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler 
ſind das Rathhaus, der Arknshof, die ſtädtiſchen 
Schulen und die ſtädtiſche Gasanſtalt feſtlich be · 


(Für beugaifer Wilhelm⸗Denkmals⸗ 
tung) k 
fonds) in Thorn find bei unferer Geſchäftsſtelle 
ferner eingegangen: vom Trompeterkorps des 
Ulauen⸗Regiments von Schmidt 8 Mk., 1 
Geſammteingang 2558,63 Mark. Weitere Beiträge 
werden gern e 
— (Militäriſches.) Hehne, 

ntendanturrath von der Jutendautur XVII. 

rmee⸗Korps aus Danzig iſt behufs Vornahme 
der Bauaufnahme für die hieſige Garniſon hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen und hat im Hotel Schwarzer 
Adler Wohnung genommen. 

— (Den Rang der Räthe 4. Klaſſe) er⸗ 
hielten die Profeſſoren Louis Schlüter an der 


euerungen enthaltenden Programms wurde] Pof 


Militär Rebeſchk 


Ober⸗Realſchule zu St. Petri in Danzig und Dr. 
Max Broſig am Gymnaſium zu * 

— Gerſonalien.) Der Rechtskandidat 
Georg Bürgele aus Marienwerder iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht = Rieſen⸗ 
burg überwieſen worden. 

Der Rechtskandidat Walter Schlüter aus Culm 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Cu — 00 1 ee au Kö 

— eſtaudenes Examen.) In Königs⸗ 
berg hat geſtern der Kandidat der Re ten Bruno 
Schmidt aus Thorn das Referendar⸗Examen be⸗ 
. 5 en den 10 Geaminanber h en 

ganzen nur 4. Ueberhau u 
dem Examen 50 gemeldet. f 5 
„ Herr Stadtbaurath Schmidt) aus 
Bet Ielbere Wallung, ie Leiter unſerer 
auverwaltung, ö b 
unſerer Stadt. u 

— (Superintendenten- Konferenz) Am 

2 and 21. März findet in Danzig en 
85 des Herrn General ⸗ Superintendenten 
„Döblin eine Konferenz ſämmtlicher Super⸗ 

ie 155 N Wenpreußen ſtatt. 
erordnetenſi 0 \ 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sinne 8 

verordnetenkollegiums ſtatt. nwejend waren 

30 Stadtverordnete, am Magiſtratstiſche die 

Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürger ⸗ 

meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadtrath 

Kriwes. Vor Beginn der Tagesordnung macht 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten Mit⸗ 

theilung von der von uns bereits bekanntgegebenen 

n des Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
oßler zum 1 9 5 der Abhaltungkeiner Konferenz 

mit den ſtädtſſchen Behörden und ſonſtigen maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten über verſchiedene wich ⸗ 
tige Fragen, insbeſondere über das Ausſcheiden 
der Stadt aus dem Kreisverbande, die Eingemein⸗ 
dung von Weißhof und wirthſchaftliche Unterneh⸗ 
mungen, die bier in Ansſicht genommen werden 
können. Die Konferenz findet heute (Donnerſtag) 
abends 8 Uhr im Artushofe ſtatt. Es wird dar⸗ 
auf zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Ueber die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes re⸗ 
ferirt zunächſt Stv. Henſel: 1. von dem Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats, au der 2. Gemeindeſchule 
an Stelle des Herru Lehrers Sagner eine tech⸗ 
nische Lehrerin für den Turn⸗ und Handarbeits- 
unterricht anzuſtellen, wird Kenntuniß genommen. 

— 2. Ferner wird beſchloſſen, zur au ferigung der 

umfangreichen Zeichnungen ꝛc. fiir den 

Knaben⸗Mittelſchule und der Hauptfenerwache auf 

5 Monate mit einem Gehalt von 120 Mk. monat⸗ 

lich einen Techniker anzuſtellen. — 3. Zu den 

Koſten der vom 9. bis 11. Juni d. Js. hier ſtatt⸗ 

findenden Sanitätskolounenübung werden 300 Mk. 
bewilligt. — 4. Das von der Schuldienerin Hinz 
an der 2. Ae geſtellte Geſuch, ihr, 
nachdem ſie durch die Beſorgung von 3 Zimmern 
mehr eine erhöhte Arbeitslaſt habe, ihr die früher 
von ihr mehr bezogenen 50 Mk. wieder bewilligen 
zu wollen, wird genehmigt. — 5. Bei der folgen⸗ 
den Wahl eines Bezirksvorſtehers und eines 
Armendepntirten im 10. Bezirk werden die Herren 
Wakarech und Windmüller wiedergewählt. — 6. Für 
den am Schankhaus III belegenen A Gebo 
hat Herr Holzhändler Ferrari das höchſte Gebot 
mit 130 Mk. abgegeben. Demſelben wird der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. Der Platz brachte bisher 81. Mk. 

— 7. Die 1 Morgen große d e der ſtädti⸗ 

ſchen Bache und dem Grundſtück Mocker Nr. 272 

belegene Ackerparzelle wird für den Pachtzins von 
jährlich 30,50 Mk. an den Fuhrhalter Hermann 

Roeder aus Mocker verpachtet. Der Pachtzins 

betrug bisher jährlich 6 Mk. — 8. Auf den An⸗ 
trag des Vorſtehers der Volksküche wird die 

Miethe für die Räumlichkeiten der Volksküche von 

700 Mk. auf 300 Mk. ermäßigt. — 9. Infolge viel⸗ 

facher Beſchwerden der Anwohner der Hofſtraße 
hat der Magiſtrat nach vorheriger polizeilicher 

Unterſuchung der beſtehenden Uebelſtände be⸗ 

chloſſen, die Be⸗ und Eutwäſſerungsaulagen in 
der Hofftraße zum Koſtenanſchlage von 1800 Mk. 
zur Ausführung bringen zu laſſen. In der kurzen 

ebatte wurde hervorgehoben, daß dort bis jetzt 

4 bis 5 Häuſer ſtehen. Demgegenüber betonte der 

Dezernent Herr Stadtrath Kriwes, daß es ſich 

um 140 Köpfe handelt, und daß dort ſich große 

Klagen herausgeſtellt haben. Die Waſſerwerks⸗ 

waltung führe die Arbeiten in eigener Regie aus. 

Mit dieſer letzteren Maßgabe ertheilte die Ver⸗ 

ſammlung ihre Genehmigung. Auf eine Aufrage 
des Stv. Hellmoldt erwiderte Herr Syndikus 

Kelch, daß die Intereſſenten erſi nach vollendeter 

Arbeiter antheilig zu den Koſten herangezogen 

werden können. — 10. Es werden nunmehr zwei 

Haushaltspläne durchberathen: gunücht 

derjenige der Uferverwaltung pro 1900,01. Derjelbe 
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit23 470 Mk. 

An Abweichungen ſind zu verzeichnen unter Eins 

nahmen: Stel II. Aus den Ufergeldern 5135 

Mk. ſtatt 5355 Mk.; mithin 220 Mk. weniger. 

Titel III. Vom Spediteur Riefflin aus den Rangir⸗ 
ebühren ſtatt 3700 Mk.: 3800 Mk., mehr 100 Mk. 
itel IV 5. Vom Kaufmann Ferrari für einen 

Laer 18 mehr 49 Mk. Unter Ausgaben: 
itel IV Poſ. 1: Gehalt des Uferaufſeheis ſtatt 

bisher 1300 Mk. jetzt 1672 Mk. infolge ole 
of. 2. Zur Unterhaltung der 3. Schaukhäuſer 
ftatt 150 Mk. jetzt 250 Mk., mehr 100 Mk. ꝛc. — 

Der Haushaltsplan für das ſtädtiſche Wilhelm⸗ 

Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) balauzirt in Ein⸗ 

nahme und Ausgabe mit 2570 

die Berathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; 

Referent Stv. Adolph. Bei der Berichterſtattung 

iſt eine Arbeitstheilung inſofern eingetreten, als 
einzelne Referate von anderen Mitgliedern 
des Finanz ⸗Ausſchuſſes erſtattet werden. Zu⸗ 
nächſt wird die Bewilligung einer Reihe von 

Etatsüberſchreitungen bei der Beheizung bezw. 

Beleuchtung in den einzelnen Schulen ausge⸗ 

ſprochen, 198 Mk. für die Höhere Mädchenſchule 
für Holz pp.“, 134,44 für die Höhere Mädchen⸗ 

ſchule „für Beleuchtung pp.“, desgleichen 28,51 

Mark unter „Jusgemein“, 18,90 Mk. für die 

Bürger⸗Mädchenſchule „für Holz pp.“, desgl. 2.25 

Mark unter „Jusgemein“, 29,80 Mk. „für Helsen 

der Gasöfen“ und 139 ME. 69 Pfg. „für Beleuch- 
tung“ in der U. Gemeindeſchule und endlich von 

200 Mk. in der III. Gemeindeſchule „für Brenn⸗ 

material pp.“. Die einzelnen Poſftſonen find vom 

Finanzausſchuß geprüft. — 2. Der Lehrer Johannes 
ebeichte in Laugfuhr bei Dauzig theilt mit, 

daß ſeine Berufung nach Thorn ihm nach Ueber⸗ 
ſchreitung des Kündigungstermius dür ſeine 

Wohnung zugegangen ſei. Er erklärt ſich bereit, 

ſchon zum 1. April ſein Amt anzutreten, weun 

ihm der Miethsbetrag für ein Quartal mit 125 

ark erſetzt wird, andernfalls würde er erſt zum 

1. Juli der Berufung Folge leiſten können. Der 


au der 


— 


Mk. — Es folgt 


€ 
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rat hat chlüſſig gemacht, dem Antrag⸗ 
e 1 Mitch 1555 den Bedarf 


eller mi edarf an 
ehrkräften die Miethe mit 125 ME au 
bewilligen und die Verſammlung N i 
dieſem Beſchluſſe mit der aßgabe bei, 


i i folgt, falls die Woh⸗ 
Novo Dem 1 de win. ad 


irſch, Gruhnwald und Dreher 


gemeinen erhöht worden ſind, ſollen dieſe perſön⸗ 


lichen Zulagen in. 


: d „ 
r r 
er ehliehlich 300 Mk. perſönlicher Zu⸗ 


400 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 3400 Mk., 
— erfolgter 3 hat das Gehalt eine 


err 
9250 Mk., j Mk., Herr Dreyer früher 
2950 Mk. jetzt 3200 Mk. Der Finanzausſchuß 
hat dem Magiſtratsantrage betr. den Fortfall der 
Zulage zugeſtimmt und die Verſammlung tritt 
dieſem Beſchluſſe bei. — 4. In der letzten Zeit 
ſind an den Magiſtrat mehrere Anträge betr. 
Konzeſſionirung von Pfandleihgeſchäften heran⸗ 
getreten. Zur Schaffung einer Handhabe, welche 
es dem Magiſtrat ermöglicht, ungeeignete Ele⸗ 
mente abzuweiſen, hat derſelbe ein Ortsſtatut 
betreffend den Betrieb des Pfandleihgewerbes in 
der Stadt Thorn entworfen. Daſſelbe beſagt 
kurz Folgendes: Die Erlaubniß zum Betriebe eines 
Pfandleih⸗ oder Rückkaufgeſchäfts iſt von dem 
Nachweiſe eines vorhandenen Bedſirfniſſes ab⸗ 
hängig. Dieſe Vorſchrift tritt nach Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder am 
Tage der Verkündigung in kraft. Syndikus 
Kelch: Hier beſtehe zur Zeit ſeines Wiſſeus kein 
derartiges Geſchäft, wenigſtens ſei eine Erlaub⸗ 
niß, welche nach der Gewerbeordnung erforderlich 
ſei, nicht ertheilt worden. Demgegenüber wird 
gus der Verſammlung bemerkt, daß nach Ver⸗ 
öffentlichungen im Anzeigentheil einer Zeitung 
von dem Verfall von Pfändern die Rede geweſen 
ſei. Stv. Cohn hält es für kein Unglück, wenn 
ein paar Geſchäfte ſolcher Art mehr, als nöthig 
feien, exiſtirten, dieſelben unterlägen ja ohnedies 
der polizeilichen Beaufſichtigung. Er beantrage 
die Ablehnung des Antrages. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Derartige Geſchäfte werden 
in der Hauptſache von leichtſinnigen jungen Per⸗ 
fonen und den Armen agufgeſucht. Gerade für 
ſolche Geſchäfte iſt es nothwendig, daß ſie nur 
bon ganz zuverläſſigen Perſonen geführt werden. 
Die Polizei kann die Koutrole im Einzelnen nicht 
ausüben. Es ift nur möglich, jemanden auf 
Grund der Gewerbeordnung zurückzuweiſen, wenn 
der Nachweis geführt iſt, daß der betreffende 
Bewerber bereits beſtraft iſt. Ein ſolcher Nach⸗ 
weis bietet immer große Schwierigkeiten, man 
weiß, daß der Betreffende ſich keines guten Rufes 
erfreut und kann doch den genauen weis 
von Thatſachen nicht erbringen. Das Statut foll 
die Handhabe bieten. ſolche Elemente zurück 
zuweiſen. Daß die Erlanbniß zum Betriebe ge⸗ 
währt wird, wenn das Bedürfniß ch 
herausſtellt und der Bewerber zuverläſſig 
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Stv. Rechtsanwalt 
Aronſohn: Es erſcheint merkwürdig, daß 
in dem Statut die Erlaubniß von der 
Bedürfnißfrage abhäugig gemacht werde; wie 
er wiſſe, werde ein ſolches Geſchäft augenblicklich 
hier garnicht betrieben. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Selhſtverſtändlich kaun nur die 
Bedürfnißfrage maßgebend ſein. Er habe nur 
ausführen wollen, daß man bei einem unzu⸗ 
verläſſigen Manne die Bedürfuißfrage einer 
ftrengeren Prüfung unterwerfen müſſe, als ſonſt. 
Syndikus Kelch ſtellt feſt, daß in dem letzten 
Jahre 3 Geſuche um Konzeſſionirung von Pfand⸗ 
leihgeſchäften eingegangen ſeien. Eines derſelben 
von einem penſionirten Gensdarm wegen Er⸗ 
richtung einer Filiale des Danziger ſtädtiſchen 
Leihhauſes wurde zurückgezogen, da der Danziger 
Magiſtrat eine ſolche Abmachung nicht genehmigte. 
In den beiden Fällen erfolgte ein abſchlägiger 

eſcheid, da es ſich um unzuverläſſige Perſonen 
handelte, welche wegen Uuterſchlagung bezw. Ge⸗ 
werbe⸗Kontravention vorbeſtraft waren. Daß ſich 
mehr ſolcher Geſchäfte, als nöthig etabliren, ſei 
wahrlich nicht wünſchenswerth, das könne nur 
dazu führen, daß der Leichtſinn gefördert werde. 
Der Magiſtratsantrag wird darauf mit ſämmt⸗ 
lichen gegen 2 Stimmen angenommen. — 5. Die 
Beleihung des dem Schuhmachermeiſter Majewski 
gehörigen Grundſtücks Manerſtraße 42 an erſter 
Stelle mit einem Darlehen von 1200 Mk. (Feier 


Fan Vorſicht aufgeſtellt. 


tragt wird, zurückgewieſen, es ſoll! 
werden, daß die lungen Leute lediglich zum Zwecke 


Ilaner. Der 
Haushaltsplan hat nur in wenigen Poſitionen 


. auf 1500 Mk. erhöht. 
Treppenhaus reparirt, die Tapeten erneuert und 
die ſchadhaften Zinkthürme ausgebeſſert werden. 


Stv. Kordes befürwortet für die Einrichtung 
einer ausreichenden Ventilation ſchon jetzt eine 
Summe in den Haushaltsplan einzuſtellen, da die 
nothwendige Anſchaffung ſpäter 
werden würde. Einen Antrag ſtellte Reduer aber 
nicht. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe beträgt in 
dieſem Jahre 525 Mk 


„Voranſch 


Zur ſoldat Unkelbach aus Lahuſtein wurde letzte 


viel theurer 


mehr. — 10. Der Haus⸗ 
haltsplan der Waſſerleitung wird in Einnahmen 
und Ausgaben auf 127600 ME. und derjenige der 
Kaualiſation auf 104 300 Mk. feſtgeſetzt. Die Ka. 
nalgebühr beträgt 76 Prozent. Die Feſtſetzung 
der ee erfolgte unverändert nach dem 
age. Der Haushaltsplan der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe wurde abgeſetzt. Schluß 5 Uhr. . 
— Der Landwehrver ein) hält morgen bei 
Dylewski ſeine dies monatliche e ab. 
— (Kriegsfeſtſpiele.) Die erſte Aufführung 
der Kriegsfeſtſpiele, welche heute im Viktoria⸗ 
garten ſtattfinden ſollte, hat auf Sonnabend 
verſchoben werden müſſen, da die Garderoben noch 
nicht eingetroffen ſind. 2 
— (Zum Konzert Maria Goetze am 
9. März.) Die gefeierte Künſtlerin haben gewiß 
viele der hieſigen Muſikliebhaber im Berliner 
Opernhauſe gehört, und ihr herrlicher Geſang wird 
ihnen noch in ſchönſter Erinnerung ſein. Mit 
geradezu großartigem Kunſterfolge — wie nicht 
anders zu erwarten war — konzertirte Frau 
Goetze im vorigen Jahre in Leipzig, Görlitz, Lieg⸗ 
nitz, Danzig ꝛc. Wir werden eine Altiſtin zu hören 
bekommen, wie eine ſolche mit ſo grandioſer 
Stimme ſeit dem Thorner Konzert der berühmten 
Berliner Hofopernſängerin Marianne Brandt, 
wenn wir nicht irren, im Jahre 1874, hier noch 
nicht gehört wurde. Ueber die vorzügliche Sän⸗ 
gerin bringen die „Dresdener Nachrichten“ vom 
Juni v. Js. einen Artikel, welcher die Muſik⸗ 
freunde intereſſtren dürfte. „Fran Marig Goetze, 
die berühmte Sängerin des Berliner königl. Opern⸗ 
hauſes, hatte bei dem Goethe⸗Feſte der Leipziger 
Studentenvereinigung „Finkenſchaft“ als Solistin 
mitgewirkt und dadurch mit beſonderem und ganz 
eigenartigem Erfolge die Wirkung ihrer Kunſt auf 
die deutſche ſtudirende Jugend erprobt. Schon 
dem Vortrage ihrer „Mignon“⸗Arie und mehrerer 
Lieder im Konzert war ranſchender Beifall gezollt 
worden und während des darauf folgenden Kom⸗ 
merſes ward ein kräftiger Salamander gerieben, 
der der Berliner gefeierten Gaſtin galt. Als dann 
aber die Künſtlerin nach Schluß des Zeſtes ſich in 
ihr Hotel zurückbegeben hatte, erfolgte noch eine 
beſondere Dankesbezeigung feiteng ihrer Gaſt⸗ 
eber: durch vielſtimmigen Männergeſang ward 
Frau Goetze zur frühen Morgenſtunde aus dem 
Schlafe geweckt — es waren die Leipziger Stu⸗ 
denten, welche der beliebten Sängerin durch ein 
improviſirtes Ständchen ihre Abſchiedshuldigung 
brachten. Am Vormittag, am Bahnhofe, erneu⸗ 
erten ſich dann nochmals die Ovationen ſeitens 
der verſammelten Studenten für die ſcheidende 


Künſtlerin. 
— (Die . welche geſtern 
begonnen wurde, iſt heute noch fortgeſetzt worden. 
— (Der heutige 1. März) ſollte nach Falb 
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung ſein. 

— Vergebung der Kämmerei⸗ Bau⸗ 
arbeiten.) Die Mittheilung über das Ergebniß 
des geſtrigen Termins zur Annahme von Geboten 
iſt wie folgt zu berichtigen: Bei Schloſſerarbeiten 
muß es heißen Labes Einheitspreis (nicht 13 Proz. 
unter). Bei Klempnerarbeiten lauten die Gebote 
von Joh. Glogau, Kunicki und Meinaß ſämmtlich 
über (nicht unter) Anſchlag; ebenſo bei Zimmer⸗ 
arbeiten auch die Gebote von Soppart und Illgner, 
bei Maurerarbeiten das Gebot von Bock und bei 
Böttcherarbeiten das Gebot von Rochna. 


geitern). 


Podgorz, 28. Februar. (Beſitzwechſel.) Von 
Herrn Wiigelm Schulz: Schießplag erhält der 
„Podgrz. 2 folgende Berichtigung; Herr Kan⸗ 
tinier Gembarski hat das Grundſtüce Stewken 
Nr. 9 und 10 mit dem darin befindlichen Reſtau⸗ 
rant gBobensollernpart* käuflich erworben, und 
ſoll die 5 5 des Grundſtücks am 1. April 
d. Is. gegen Zahlung von 8000 Mark erfolgen, 
aber von einer Uebernahme des Reſtaurauts 
zHohenzollernpark“ vor dem 1. September d. Is. 
kaun keine Rede ſein. Eben ſo wenig iſt mir von 
einer Uebernahme des „Kaiſerhof“ bis zur Stunde 
etwas bekannt geworden. 


Mannigfaltiges. 
(Gelyuchter Mörder.) Der Pionier⸗ 


Nacht in Mainz im Streite von dem Arbeiter 
Hirth erſtochen. Der Thäter wurde alsdann 
von dem Publikum überfallen, furchtbar 


mißhandelt, und ſterbend brachte 
ius Spital. 


man ihn 


(Vom Zuge getödtet.) Der In⸗ 
genieur Dobitz von den Höchſter Farbwerken 
wurde in Kaſtel von einem Zuge überfahren 
und getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berliu, 1. März. Der Herzog von 
Veragua und die übrigen Herren der ſpani⸗ 
ſchen Miſſion trafen um 8 ¼ Uhr früh hier 
ein und fuhren in kaiſerlichen Equipagen 
nach dem Briſtol⸗Hotel. 5 

Berlin, 1. März. Den Morgenblättern 
zufolge iſt Oberbürgermeiſter Kirſchner auf 
Präſentation der Stadt Berlin in das Herren⸗ 
haus berufen. — Den „B. P. N.“ zufolge 
iſt die organiſche Neuordnung der Militär⸗ 
verordnungs⸗Geſetzgebung in Augriff ge 
nommen. 

Hamburg, 1. März. Prinz Heinrich iſt 
um 11 Uhr 35 Minuten auf dem Damm⸗ 
thorbahnhofe eingetroffen und wurde von 
den Senatoren und dem Präſidenten der 
Handelskammer empfangen. Nach der Be⸗ 
grüßung der Anweſenden beſtieg der Prinz 
einen Wagen und fuhr unter den euthuſiaſti⸗ 
ſchen Hochrufen der Meuge nach dem Ham⸗ 
burger Hofe, wo ein Feſtmahl ſtattfindet. 
Nach demſelben beabſichtigt der Prinz die 
Börſe zu beſuchen. 

Dresden, 28. Februar. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben: Wegen Hochwaſſers iſt der 
Verkehr am Elbquai in Rieſa bis auf Weiteres 
eingeſtellt. — Vom 3. März an werden die 
Verkehrsbeſchränkungen auf den ſächſiſchen 
Staatsbahnen wieder aufgehoben. 

Prag, 1. März. Die Lage in den einzelnen 
Bergrevieren hat ſich etwas gebeſſert. 
Bei dem Barbaraſchachte wurden geſtern 
Abend drei ſcharfe Schüſſe abgegeben. Eine 
Kugel drang in das Wohnzimmer des Berg⸗ 
verwalters. 

London, 1. März. Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Paardeberg vom 27. v. 
Mts. gemeldet: Die Begegnung Feld⸗ 
marſchall Roberts und General Cronjes fand 
vor einem einfachen Wagen ſtatt, der Roberts 
zum Schlafen diente. Als um 7 Uhr früh 
ein kleiner Trupp von Reitern in Sicht kam, 
der ſich unter Führung des Geuerals Prety⸗ 
mann auf das engliſche Hauptquartier zu 
bewegte, ließ Roberts eine Abtheilung Hoch⸗ 
länder Aufſtellung nehmen. Als die Reiter 
näher kamen, erblickte man zur Rechten 
Pretymanns einen älteren Herrn in einfacher 
Kleidung mit breitrandigem Filzhut; es war 
Cronje. Roberts und ſein Generalſtab 
empfingen die Ankommenden ſtehend. Petry⸗ 
mann stellte Cronje mit den Worten vor: 
„Kommandant Cronje!“ Cronje grüßte mili⸗ 
täriſch und Roberts erwiderte den Gruß. — 
Die Reiter ſtiegen hierauf von den Pferden. 
Roberts ging hierauf auf Cronje zu, reichte 
ihm die Hand und ſagte zu ihm: „Sie 
haben ſich tapfer vertheidigt.“ Hierauf 
wurde Cronje aufgefordert, etwas Nahrung 
zu ſich zu nehmen. Bis jetzt ſind 3700 Ge⸗ 
fangene, ferner zwei Maxim⸗ und 3 audere 
Geſchütze als Beute gezählt. 

London, 1. März. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Eine amtliche Depeſche 
Feldmarſchalls Roberts aus Paardeberg 
vom 28. v. M. beſagt: „General Cronje 
und ſeine Familie ſind geſtern in Begleitung 
des Generals Pretymann und einer militä⸗ 
riſchen Eskorte abgereiſt. Später folgten die 
andern Gefangenen, ebenfalls unter Eskorte. 
Die Frauen und Kinder wurden nach ihrer 
Heimath geſandt. Ich erfahre, daß man bei 
den Buren ſehr ungehalten darüber iſt, daß 
Cronje ſich geweigert hatte, freies Geleit für 
Frauen, Kinder und Verwundete anzunehmen. 
170 der letzteren bleiben hier im Hoſpital. 
Ein größerer Theil derſelben befindet ſich in 
einem ſchrecklichen Zuſtande. Ich habe geſtern 
das Lager der Buren aufgeſucht und bin er⸗ 
ſtaunt darüber, mit welchem Geſchick und mit 
welcher Energie fie ihre Stellung zu einer 
faſt uneinnehmbaren gemacht hatten. Rens⸗ 
burg iſt geſtern vom General Clement wieder 
beſetzt worden.“ 

London, 1. März. Nach Morgenblätter⸗ 
Meldungen befindet ſich Lord Kitchener in 
Arundel. Die Buren bewegen ſich in der 
Richtung anf Narvalpont. 

London, 1. März. General Buller tele⸗ 
graphirt: Lord Dundonald iſt geſtern 
Abend mit Natal⸗Karebiners in Lad y⸗ 
ſmith eingetroffen. Ich bin auf 
dem Wege nach Nelthorpe. (Die Nelthorpe⸗ 
Station liegt nach Ladyſmith zu 5 Kilometer 
nördlich von Pieters⸗Station.) 

Paardeberg, 1. März. Hier verlautet, 
daß im Südweſten eine ſtarke Streitmacht 
der Buren ſteht. 

„Rensburg, 1. März. General Clement 
rückte heute früh in Colesberg ein, es wurde 
ihm ein begeiſterter Empfaug bereitet. Der 
Feind iſt in vollem Rückzuge. Eine Anzahl 
hervorragender Einwohner wurde verhaftet. 


London, 1. März. 


vorgeſtern: Die Zahl des Feindes beträgt 
nicht weniger als 10000 Mann. Der 
Feind verfügt über 6 oder 7 Geſchütze in 
gedeckten Stellungen. Augenſcheinlich hat er 
nicht die Abſicht, die Belagerung von Lady⸗ 
ſmith aufzugeben. Die Buren fechten, wie 
der Korreſpondent des Blattes meldet, mit 
größerem Nachdruck und Muth, als er bis⸗ 
her geſehen habe. Die „Times“ beſprechen 
alle Schwierigkeiten, welche ſich dem Gene⸗ 
ral Buller entgegenſtellen und ſagen, der 
Iſimbulwanaberg, welcher zum Theil vom 
Klipfluſſe umfloſſen werde, ſcheine eine ſehr 
gefährliche Stellung zu bilden, ſowohl für 
den Angriff, wie für die Abwehr. Das 
Blatt rechnet auf die Wirkung, welche die 
Kataſtrophe am Modderfluſſe auf die Führer 
der Buren und auf die Buren ſelbſt aus⸗ 


üben werde. 
Waſhington, 28. Febrnar. 30 Mitglieder des 


Kongreſſes ſandten folgendes Telegramm an 
General Cronje: „Die unterzeichneten Mitglieder 


des Repräſentantenhauſes der Vereinigten Staaten 


beglückwünſchen Sie und Ihre Soldaten zu dem 
Heroismus und dem Muth, den Sie bei dem 
tapferen Kampfe für die Menſchenrechte an den 
Tag gelegt haben.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphtſcher Berliner Börteubericht. 
1. März. 28. Febr. 


Heinr. Wartmann in Thom 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſkaſſa 216 20 1216-30 


Warichan 8 Pal 5 — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 508440 
Preußiſche Konſols 3 %% .. -90 | 87—10 
Preußiſche Konſols 3½ 97-30 | 97-40 
reußiſche Konſols 3½ % . | 97-30 | 97 40 
ent 5 Rei Zane 3% . 1 86-80 | 87-80 
Dentſche Reichsauleihe 3½ % | 97-30 | 97—40 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U.] 84 50 84 -50 
Weſtpr.9 Pfanchbrie 55 „ „93-3093 25 
Poſener ;! fandbriefe 3½ % . 94 90 94 90 
5 1 % „ 101-30 101 30 
Poluiſche Pfandbriefe 4½¾ | 97-80 | 97—80 
Tilrk. 1 Anleihe . . . 1 27-80 | 27-85 


talienüice Reute 4% .. 94 70 — 
umän. Reute v. 1894 4% . 82 80 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in New. Märs. 76 ¼ 
Spiritus: 70er loko . . 47-00 47-60 
Bank⸗Diskont 5% pCt., Lombardgiusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 1. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
67.70 Mk. Umſatz 18000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 1. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 43 inländische, 14 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 


Vom 22. bis einschl. 28. Februar 1900 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Anton Gumowski, S. 2. Arbeiter 
Jakob Piontkowski, S. 3. Arbeiter Franz Zie⸗ 
lingti, 4. Amtsdiener Karl Adam, S. 5. 
Schuhmachermeiſter Michael Szymanski, S. 6. 
Vizefeldwebel Paul Schubert⸗Schießſtand Roth⸗ 
waſſer, S. 7. Stellmacher Michael Delik, T. 8. 
Arbeiter Joſef Piechowicz. T. 9. Arbeiter Friedr. 
Becker, T. 10. Arbeiter Michael Pokurowski, T. 
11. Arbeiter Anton Czerwinski, T. 12. Steinſetzer 
Anton Laskowski, T. 13. Arbeiter Franz Hoff⸗ 
mann, T. 14. Arbeiter Franz Kalas, T. 15. un⸗ 
ehelich. S. 16. Maler Albert Zittlau, S. 17. 
Schuhmacher Karl Bulian, S. 18. Eigenthümer 
Guſtav Schmallofski, ©. 

5 b) als geſtorben: 

1. Wladislaus Wiepszkowski, 4. M. 2. Todt⸗ 
geburt. 3. Theophila Kraynik geb. Radzikowski, 
37 J. 4. Schachtmeiſter Johaun Gunia, 48 J. 
5. Maria Betlejewski, 2 M. 6. Emil Hochſprung, 
6 M. 7. Bruno Gardziewski, 9 M. 8. tonie 
Wofciechowski, 6 Wch. 9. Valeria Hertzke, 4 J. 
10. Dachdecker Peter Pulkowski, 54 J. 11. Anton 
Cyrankowski, 7 Weh. 12. Auna Dulluski, 4 Wch. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zahnarzt Otto Schreckhaaſe⸗Neu⸗Branden⸗ 
burg und Lehrerin Helene Krüger. 2. Eigenthümer 
Karl Lüdtke und Minna Thiemann. 

„adh als ehelich verbunden: 

1. Viktualienhändler Max Wardalinski mit 
Auaſtaſia Olkowski. 2. Schmied Johann Labinski 
mit Alexandrina Rybicki. 3. Arbeiter Johann 
Sobucki mit Hedwig Pollatz. 4. Zuſchneider Anton 
Sindzinski mit Auna v. Rokitnickt. 5. penſtonirter 
Weichenſteller Nicolaus Kaminski mit Julianne 
Stachewicz, beide Schönwalde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 2. März. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
Bibelerklärung im Konfiumandenzimmer: Der 
Brief an die Galater, Kap. 5. u. 6. Pfarrer 


Stachowitz. 
Sr Kirche: 6%, Uhr abends Miſſions⸗ 
Mädchenſchute zu Mocker: 7¼ Uhr ibel- 
ſtunde: Ev. Johaunes, Rap. r e Sr 
Dethaus zu Gr⸗Neſſau: Abends 7 Uhr Bibelſtunde. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmäuniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


Veldenstolſe a 
— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


J MICHELS & Cie + BERLIN 


2 Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
kin Matter . Niederlande. 
N „ M. d. Königin Mutter d. Niederlan 

Hofliefer anten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Die „Morningpoſt“ 
meldet aus dem Lager von Colenſo von 


W 5 
wein 


8 % 


9 


er 


em 


* 


Goeſtern früth 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, 


geliebte Mutter, Schwieger⸗, 
Großmutter und Tante, die 
Altſitzerin 


Wilhelmine Munsch, 


eb. Rennwanz 

im 66. Lebensjahre, was 
hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Schwarzbruch, 1. März! 900 
dieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 4. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, auf dem Kirch⸗ 
hofe zu Gurske ſtatt. 


Dankſagung. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
ſage ich allen denen, die beim 
Dahinſcheiden meines lieben Man⸗ 
nes uns ſo viel herzliche Theil⸗ 
nahme erwieſen haben, insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Pfarrer Nimz 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe des Ent⸗ 


ſchlafenen, ſowie dem Krieger; 
und Landwehr ⸗ Vereine meinen 
innigſten Dank 
Ottlotſchin den 1. März 1900. 
Frau Marie de Comin, 
geb. Hennig. 


Bekauntmachung. 


Holsverkauf in der Königlichen 
Anſiedelungsforſt Lulkau, Sonn⸗ 
abend den 3 d. Mts., vormit ags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Lulkan. 

Es gelangen zum öffentlichen 


meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente: 


14 Stck. Birkennutzenden mit 
6,27 fm.; 


m.; 
4 Stck. Erlennutzenden mit 
3,25 fm.; 
2 Stck. Pappelnutzenden mit 
4,37 fm und 
15 Stück Birken ⸗ Stangen 
I Deichſeln), 
jowie 7 rm. Erlen⸗Kloben, 3 rm. 
Knüppel, 5 rm. Birken⸗Kloben 
und 4 rm. Pappel⸗Kloben, 84 rm. 
Kiefern⸗Kloben, 90 rm. Kiefern⸗ 
Spaltſtubben, 4 rm. Kiefern⸗ 
Kuüppel, 20 rm. Kiefern⸗Staugen⸗ 
reiſig 1. Kl., 36 xm. Kiefern⸗ 
Stangenreifig 2. Kl., 250 rm. 
Kiefern⸗Stangenxeiſig 3. Kl., ſo 
wie noch Dachſtöcke und Reiſig 


Klaſſe. 
Lulkau den 27. Februar 1900. 
Die Forſtverwaltung. 


Am Sonnabend, 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

ſollen im Lowinski'ſchen Gaſt⸗ 

5 zu Dorf Birglau nach⸗ 
ehende Hölzer aus der Schloß 

Birglauer Forſt verkauft werden: 
140 Stck. Birken⸗Nutzholz; 
200 St. Birken⸗St. (Deichſel⸗ 

ſtangen); 

12 Haufen Birkeuſtrauch; 

60 rm. Erlen⸗Kloben; 

200 rm. Kiefern⸗Kloben; 

90 rm. Kieferu⸗Stubben; 

60 rm. Kiefern⸗ u. Erleuſtrauch. 


Die Gutsverwaltung. 
Wer Darlehen ſof. z. jedem 
hie Zweck ſucht, verlange Proſpekt 

® gegen Rückporto. 

Jul. Reinhold, Hainichen i. So. 
1000 Mk werden nach 16 000 
1 Mark Zentral ⸗Boden⸗ 
Kredit zur 2. Stelle geſucht. Feuer⸗ 
Verſicherung 26000 Mk. Angebote 


unter M. W. Nr. 11 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine fihere Sypotbel ene 


ſofort zu zediren. Gel. Adreſſe u. 
P. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Brauner, oſtpreußiſcher 


Wallach, 


7 Jahre alt, 1,73 m 
groß, gut geritten und truppenfromm, 
iſt zu verkaufen von 
Major Dähne, 
Mellienſtraße Nr. 120. 


Reitpferd, 


für mittleres Gewicht, * 
nicht zu theuer, aber 
noch ſicher und gängig, 
ſucht 


1 
Dom. Kawenczyn 
x. Nen:Grabin. 


——ir Nen:Srabia. 
a 0 OTHER, gut 
nn Selbſtfahrer 


wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 
erbeten unter R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erh. Heiner Gebauer’jcher 
Flügel 
iſt umzugshalber zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 10, pt. 
leiſch. 


Junges, fettes 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13.1 Henschel, Brombergerſtraße 16. 


ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ Sue | 


Als Verlobte empfehlen ſich 
25 

Auguste Pansegrau, 3 
geb. Sachs 5 

2 ullus Buchholz 
Neu bruch Guttau 2 
& im Febrnar 1900. & 


5 
2 

® 2 
De 


N e 
rene 


eee 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 

wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Uniformen, 


garautirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


Zur Faſtenzeit 


empfiehlt 


billigen Cilſiter Käſe. 


J. Stoller, Schillerſtr. 


Apfelsinen 
Dizd. 0,60, 0,80, 1,00 Mk., 


Blut-Apfelſiuen 


Dud. 1,20 Mk. 
empfiehlt 


S. Simon. 


Gozo Neunaugen 


Schockdoſe Mk. 8,00, bei 5 Pfund⸗ 
Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme 
verſendet 
A. Kirmes, Thorn, 
größtes Neunaugen⸗Verſandtgeſchäft. 


Feinste Talel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, 
3 täglich friſch, empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Gesucht 


zum 1. April Wohnung von 3—4 
Zimmern eventl. Gartenbenntzung in 
der Bromberger Vorſtadt. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 8. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Atelier für Damenmoden. 


J. Strohmenger, 
Gerſtenſtraße 16, I. 


Moderne Anfertigungen in kürzeſter Zeit. 5 


Proben von 


Kleiderſtoffen 


erſter Berliner Häuſer liegen zur gefl. Anſicht aus. 
Originalpreiſe, ohne Aufſchlag. 


Besätze etc. sowie Zuthaten zur Schneiderei. 


Spezialität: 


Graudenz. 
Heilanstalt 


Frauenkrankheiten 


neuerbaut, Gartenstr. 17. 
Zimmer (einschl. voller Pension) 


„von 3—9 Mk. pro Tag, je nach den 


Ansprüchen. 


Dr.med.von Klein, 
rt ig 


ü 
Frauenkrankheiten u. Geburts- 
Alte, 


ehem. erster Assistent a. d. königl. 


Univ.-Frauenklinik zu Berlin, 
(Dir. Prof. Dr. Olshausen). 


Geſucht 


für ein Nähmaſchinengeſchäft 


eine junge Dame 


aus guter Familie, welche perfekt pol⸗ 
niſch ſpricht, als Lehrling; ſpäter feſte 
Anſtellung. Angebote unter R. F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ginfades Ninderfräulei, 


katholiſch, welches polniſch ſpricht, 
auch in der Wirlhſchaft behilflich 
ſein muß, oder Stütze, welche 
die Beauſſichtigung eines 5 jährigen 
Kindes mitübernimmt, von ſofort 
geſucht. Anerbieten unter F. F. 


Kindergärinerinnen- 


Bildungs-Anstalt. 
Gegr. 1865. Berlin, Elſaſſerſtr. 30. 
A. Boltze, Vorſt. Neuer Kurſus be⸗ 
ginnt April. Daſ. werden Familien 
Kindergärtnerinnen nachgewieſen. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Tüchtiges Mädchen 
vom Lande findet er Dienſt 
in einer kleinen ländlichen Wirthſchaft 
nahe bei Thorn. Meldungen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Aufwartemädchen geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Aufwartemädchen 
ſogl. geſucht. Friedrichſtr. 6, III, rechts. 
Saubere Aufwärterin 
ſofort für Nachmittag geſucht. 
Jakobsſtraße 13, III. 


100 Stallleute, 


Pferdeknechte, zur Berliner Pferde 
bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 
M. Grytz, Berlin, 
Adalbertſtraßſe 49. 
Briefmarke erwünſcht. 
au⸗ oder Lagerplätze n. Schuppen 
und 6 helle Bureauräume z. 


Corsets eleganter Fagons. 


a har, 
* 


Ned oer. 


Hauptgewinn eventl. 


. 500000 


Ziehung 8.—10. März 1900. 
2 
Lose: 710, 4 5, 4 50. 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


blogt, 


ET aihvagduug oa 


aas oK S 


einzige echte, altrenommirte 


Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben elt. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


— . —————— 
Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Sausiener u. Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A, Ferrarl, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Einen großen Poſten 


Waldfaſchinen 
verkauft ſehr billig. 
Mrozek, Steffeuswalde, 
Kr. Oſterode. 
ädchen findet Wohnung 


v. I ut 
mit Penſ. Bäckerſtr. 13, I. 


Adam Nacimaftcwpicr Sehe C T 


Bekanntmachung. 


Der Eugere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft hat in ſeiner Sitzung am 25. Mai v. Is. die Ein⸗ 
berufung eines General⸗Laudtages beſchloſſen. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die 
Mitglieder der Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes 


Thorn zu einer 


Zuſammenkunft 


im Artushof, Fürstenzimmer, zu Thorn auf 


Dienſtag den 20. Mätz 1900, nachmittags 5 Uhr, 


zur Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für 


den General-Landtag ſowie 
Auträge eingeladen. 


Direktion der Neuen Weſtreußiſchen Landschaft. 


Im Auftrage: 


R. Feldtkeller, 
Landſchafts⸗Kommiſſar. 


AL 
zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ½ Loſe à 10 ME, ½ 
Loſe à 5 Mk., ½ Loſe à 2,50 Mk.; 
zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 


Mark; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Seiſer⸗ 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Fabrikkartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 
um Angebote. 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Gebrauchte 


Feldbahn, 


nebſt Kipplowris, zur Abtragung eines 
Lehmberges und Planirungsarbeiten, 
auf Holz oder Eiſenſchwellen, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter 
. K. an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung erbeten. 
See 
Wer Stellung ſucht, verlange per 
Poſtkarte unſer allgemeines 
Vakanzenblatt. Jullus Reinhold, 
Hainichen Sad. 
Ladeneinrichtung, U 
faſt neu, zu jedem Geſchäft paſſend, 
ſowie ein eiſerner Schankaſten 
billig zu verkaufen Baderſtraße 28. 
Hinkler. 


Rath Hilfe in Frauenleiden für 
/ Blutſtockung, diskrete Eut⸗ 
bindungen Frau Röder, Kranken- 
pflegerin, Berlin, Andreasſtr. 64,0 II. 


Mieihs-Kontrakis. 


Formulare, 
Mletns - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchäruckerel, 
Kalharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
AR für ein anſt. junges 
Kl. Zimmer Mädchen mit Penſion 
z. verm. Daſelbſt billig. Mittagstiſch. 
Gerſtenſtraße 6, pt. 
= gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenſtraßſe 38. 


Druck aud VBerlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Satorski’“* Fesispiele. 
Garderobe nicht eingetroffen. 
Tiste Vorstellung Jonnahend den 3. d. Mix, 


Gelöste Eintrittskarten haben Giltig- 
keit zu einer der nächsten Vorstellungen. 


Thorn. 


Freitag den 2. März er., 
abends 8 Uhr: 


Vereinsubend 
im Schützenhauſe. 
Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend 
den 3. März er., 


abends 8”, Uhr: 
Herrenabend 


mit humoristischen Vorträgen 
im Vereiuslokale bei Nicolai. 
Freunde und Förderer der Wehr ſind 
willkommen. 


Der Vorſtaud. 


I H.-U.. Liederfreunde, 
Heute Freitag: Probe. 


Um vollzähliges Erſcheinen erſucht 
dringend 
der Vorſtand. 


im Hauſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 


zur Stellung ihrer etwaigen 


Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen. 


Auf, Dize⸗Konſul. 


Den RE ONOTLUHEREE 

Morin innegehabte Wohunug 

von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 

liſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtr. 16. 


— 1 frdl. Vorderzimmer, möbl., 
zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 


N Ar 
Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, vom 1. 
April 1900 in meinem Haufe, 
Coppernikusſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen im Waldhäuschen. 

Thalſtraße 1. 


(neben der neuſtädt. Apotheke) 
zu haben. Zum Anbringen ift jetzt 
die beſte Zeit. 


Der Thierſchutz⸗Verein. 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 1 Wohnung, 
Breitestrasse 27 |3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
(Rathsapotheke), Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Eingang von der Baderſtraſſe, . Copperuitusftzahe 39. _ 

Haararbeiten 2 Wohnungen 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
find vom 1. April zu vermiethen. 
akobsſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 
itſtädt. Markt 20, I. Cha 

A 6 Zimmer und Zubehör zu vn: 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
— — — 
Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann's Carboltheer⸗ 


| 


ſchweſel Seife e i 
ohnung von 3 Zimmern zu vers 
2: den en W miethen. Seglerſtraße 13. 


iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Annders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


ut möbl. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß ſof. z. v. Gerſtenſtraße 6, I. 


rg 77 
2 möblirte Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. Daſelbſt 
ein kleines Zimmer für 12 Mark. 
Windſtraßte 3, 1. 


Gut möblirtes Zimmer, 


1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
akobsſtraße 13. 


Mblitles Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Mete Zimmer mit oder 

ohne Penj., auch Burſchengelaß 
zu haben Brückenſtraße 16, I r. 
„ öbl. Zimm. für 1 od. 2 Herren 

zu verm. Gerberſtraße 13/15, 
Gartenhaus I r. 


Vorderzimmer, eleg. m. Burjchengel., 


1Mittelmohnung 


vom 1. April 1900 zu vermietber. 
Coppernikusſtr. 28. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 


Kleine Wohnung 


zu vermielhen. Marienſtraße 7, I. 


Wohnungen 


Bäckerſtra 16, 1. 
Ftoßer Neſſerraum ieee 


oder auch zu jedem anderen Geſchäft 
ſich eignend, iſt vom 1. April er. zu 
vermiethen. 

J. Ruchniewicz, Schillerſtraße 4. 


Ein Sack Erbſen 


am vergangenen Sonnabend in der 
Nähe des Grützmühlenteiches ge⸗ 
funden. Abzuholen vom Fuhrmann 
Katarzynski, Schlachthausſtr. 57. 


Täglicher Stalender. 


1 


E 
2 
ſind v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 10, II. EE gie 7 
Daf. Zim. f. 2 Herren mit voller Beköſt. 1900. 5 3 3 E 8 3 

in gut moblirtes Vorderzimmer 5 SG & 
E m. Beköſtigung zu v. Araberſtr. 3. 15 2 373 

öbl. Zimmer, Kabinet U. Burichen- | März.. - | — | — | — N 
N gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 44.587 8 3/10 
en - 111121131415 1617 
te Wohnung zu vermiethen. 18 1920 21 2223 24 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 25 26 27 28 29 3031 
Möbt. 3. v. jof. zu d. Thurmftr. S.] April 1 3 10 1 5 6 7 
7 8 11121314 
Herrſchaftliche Wohnung 15 16 17 1818 2021 
von 3 großen Zimmern nebſt allem 8 2 25 24 25 26 27 28 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ Mai: — — 1 2 3 44 5 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 6 78 9101112 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 1314151617 1819 


Hierzu Beilage. 


Konſervalivet Verein 


Beilage zu Nr. 51 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 2. 


März 1900 


Ein neunzigjähriger Pontifex. 


tstage des Papſtes Leo XIII., 
3 er am 2. März 1810. 
on Dr. R. W. Lintner. 


(Nachdruck verboten.) 
Der Pialmift ſingt: „Unfer Leben 
währet ſiebzig Jahre und wenn es hoch⸗ 
kommt, jo find es achtzig Jahre, und wenn 
es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und 
Arbeit geweſen .... Es fähret dahin, als 
flögen wir davon.“ E 

David getraut ſich nur, achtzig Jahre zu 
denken, und dann fällt ihm ſchon die unge⸗ 
heure Laſt dieſes Alters und die Mühe 
und Arbeit der vergangenen Jahre, die ein 
ſolches Alter herbeiführten und zuließen, ein 
und — er hört auf zu zählen. Sein Reſumé 
geht dahin, daß es dahinfährt, als wenn der 
Alternde ſelbſt davonflöge. 

Und nun ein Alter von 90 Jahren. 

David ſchweigt darüber gänzlich. 

Deſto mehr bleibt für uns übrig, darüber 
zu reden, zumal der Neunzigjährige, deſſen 
wir mit dieſen Zeilen gedeuken wollen, nie⸗ 
mand anders iſt als der einſtige Joachim 
Pecei aus Carpineto, der als Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche heute ſein neunzigſtes 
Lebensjahr vollendet hat und ins eiuund⸗ 
neunziaſte einzutreten ſich auſchickt — 
Leo XIII. 

Au Körper ſchwach und ſchwächlich, nur 
ein Hauch noch, nur ein Schatten einſtiger 
Fülle der Geſundheit und blühendſten Lebens⸗ 
kraft, ſteht Leo XIII. an der Schwelle dieſes 
neuen Jahrhunderts; aber in dem ſchwachen, 
hinfälligen Körper, welche Seele! Welch 
ein Geiſt, welch' ein Glaube, welch' eine 
Liebe, welch' eine Hoffunng in dieſem 
Körper! O! Es iſt wahr; das Alter iſt 
auch eine Gabe Gottes! War es nicht der 
Jünger, den Jeſus lieb hatte, von dem es 
hieß: „Dieſer Jünger ſtirbt nicht?“ Und 
iſt er geſtorben? Dem Fleiſche nach! 
Seine Worte aber dauern von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Und Leo XIII., der Stellver⸗ 
treter des himmliſchen Meiſters auf Erden; 
er ſollte ſterben? Dem Fleiſche nach! 
Seine Worte aber dauern von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Denn ſeine Worte ſind unfehl⸗ 

bar, die Pforten der Hölle ſollen ſie ſammt 
ſeiner Kirche nicht überwältigen!“ 
„Ecelesia te salutat papa!“ fo ruft's ihm 
am heutigen Tage aus allen Welttheilen 
entgegen. „Vivas vivesque in aeternum!“ 

Zu Carpineto bei Anagni ward der 
heilige, ehrwürdige Neunzigjährige am 2. 
März geboren. Er ſtammt aus keineswegs 
armer, ſondern ſogar recht wohlhabender 

Familie, deren Andenken ſomit ebenfalls in 
die kirchliche Unſterblichkeit übergehen wird. 
Seine erſte Erziehung erhielt er in dem 

—portrefflichen Collegio romano, welches einen 
gerechten Stolz darüber empfinden darf, ihn, 
dem jetzt die gauze chriſtliche Welt nolens 
volens ihre höchſte Ehrfurcht und Bewunde⸗ 
zeung bezeugen muß, zu ſeinen Schülern ge⸗ 
zählt zu haben. 

Nachdem er noch die Academia pontificia, 
ein berühmtes, theologiſch⸗prieſterliches 
Kircheninſtitut, drei Jahre lang unter faſt 

unausgeſetzt fleißigſten und eifrig gepflegten 
Studien beſucht hatte, trat er in die Prä⸗ 
zatur ein, und der heilige Vater Gregor XVI., 
unſterblichen Angedenkens, ernannte ihn nicht 
nur zu ſeinem Hausprälaten, ſondern auch 
jeiner großen, wiſſenſchaftlichen wie diplo⸗ 
matiſchen Befähigung wegen zum Dele⸗ 
gaten in Benevent. Leos Wirkſamkeit als 
ſolcher wird ihm ſtets ehreuhaft anerkannt 
bleiben. Denn es gelang ſeiner umſichtigen 
Beſonnenheit, ſowie ſeiner geſchulten Euer⸗ 
gie, das verabſcheuungswürdige Briganten⸗ 
Be erfolgreich und dauernd zu unter 
ſo 88888 — ihn ſeiner Kirche 
ließ, ih und wichtig erſcheinen 

ß, daß er die 

4 wichtige Legation von 
Spoleto und ſpäter die von Perugia erhielt 

Seine Präkoniſation zum Erzbiſchof von 
Damiette in gartibus infidelium hatte zur 
Folge, daß er im Jahre 1843 als Nuntius 
nach Brüſſel geſandt wurde, wo er ſich 
wieder als der auszeichnete, als welchen ihn 
die römiſche Kirche ſo hoch verehrt, als 
Kämpfer für die Unabhängigkeit ſeines Be⸗ 
kenntuiſſes, indem er der katholiſchen Kirche 
Belgiens zu ihrer freien und ſtaatlich un⸗ 
augetaſteten Stellung von heute verhalf. 
Auch wußte er ſich durch ſeine Klugheit ſo⸗ 
wohl als auch ſeine ſpontaue Leutſeligkeit 
die hohe Gunſt des Königs Leopold I. zu 
gewinnen. 

Die Geſammtheit ſeiner bisherigen un⸗ 
leugbaren Erfolge auf kirchlichem wie poli⸗ 
tiſchem Gebiete bewirkte ſeine Abberufung von 


Brüſſel und ſeine, im Jahre 1845 erfolgte 
feierliche Erhebung zum Erzbiſchof von 
Perugia. Nicht lange darauf erſtieg er die 
höchſte Spitze kirchenfürſtlicher Gewalt unter 
dem Papſt, indem ihn dieſer zum Kardinal 
ernannte und in petto reſervirte. Auch 
Gregors Nachfolger, Pius IX., ließ ihn auf 
den Rath des Kardinals Antonelli in ſeinem 
Bisthum Perugia und beſtätigte ihn am 
19. Dezember 1853 als Kardinal. 

Mit uuverlöſchlichem Glanz verwaltete 
Leo ſein Bisthum und wußte auch durch 
deſſen Annexion mit der italienischen Staats⸗ 
regierung noch in gutem, durch die Ver⸗ 
hältuiſſe, denen er ſich in Selbſtverleugnung 
fügte, bedingtem Einvernehmen zu ver⸗ 
bleiben. Von überaus ſtattlichem, würdig 
ernſtem Aeußeren, feiner Bildung, taktvollen 
und liebenswürdigen Umgangsformen, auf⸗ 


richtiger, tiefer, herzlicher Frömmigkeit und! 


über alles Lob erhabener Reinheit feines 
Lebenswandels erlangte er bei allen, mit 
denen er in Berührung und engeren Ver⸗ 
kehr kam, dieſelbe ungetheilte große Beliebt⸗ 
heit, deren er ſich noch jetzt bei allen erfreut, 
die in Vergangenheit und Gegenwart mit 
ihm in Verbindung treten. 

Als der große Antonelli im November 
1876 vom Glauben hier zum ſeligen Schauen 
dort eingegangen und der Kirche auf Erden 
durch den Tod entriſſen war, wurde Leo 
nach Rom gerufen und erhielt 1877 das 
hohe, verautwortungsvolle, aber hehre und 
heilige Amt eines Kämmerers der römiſchen 
Kirche. Als ſolcher leitete er nach dem 
Tode des heiligen Vaters Pins IX., welcher 
am 7. Februar 1878 Antonelli nachfolgte, 
die wichtigen und ihrer Natur nach ſehr 
ſchwierigen und umfangreichen Geſchäfte der 
Kurie, worauf er nach kurzem Konklave am 
20. Februar als Führer der Mittelpartei 
des ehrwürdigen Kardinalskollegiums zum 
Stellvertreter Chriſti auf dem apoſtoliſchen 
Stuhl, d. h. zum Papſt, erwählt und am 
3. März unter glänzenden Feierlichkeiten 
mit der Tiara gekrönt wurde. 

Was er als Papſt ſeiner Kirche geleiſtet, 
weiß die ganze ziviliſirte Welt. Zunächſt 
trat er in milderer Form für die gerechte 
und unerſchütterliche Sache des Papſtthums 
auf, ohne doch den prinzipiellen Standpunkt 
ſeines großen Vorgängers zu verleugnen. 
Als Kirchenfürſt von dem Wunſche beſeelt, ein 
Friedensfürſt zu ſein, ernannte er nicht 
nur gemäßigte Kardinale zu feinen Kabiuets⸗ 
mitgliedern, ſondern knüpfte auch mit den 
Fürſten dieſer Erde wieder perſönliche Be⸗ 
ziehungen an und war aufrichtig bemüht — 
wie er es noch heute iſt — über die ſtreitigen 
Fragen eine, die Prinzipien unberührt laſſende 
Verſtändigung herbeizuführen. 

Dies hatte namentlich mit Preußen 
guten Erfolg. Der füchterliche, entwürdigende 
Kulturkampf wurde beendet. Mit dem 
heftigſten ſeiner Gegner, dem Fürſten Bis⸗ 
marck, trat er in gute Beziehungen, und dieſe 
ſeine geniale Taktik hatte den unbeſtreitbar 
großartigen Erfolg, daß Bismarck ihm das 


Schiedsgericht in dem Streite mit Spanien | 


über die Karolinen 1885 übertrug. 

Nacheinander hat Leo XIII. ſich dann 
erſt als eifriger Förderer wiſſenſchaftlicher 
Studien und als Dichter durch ſeine „Carmina“ 
berühmt gemacht. Als er am 31. Dezember 
1887 ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum feierte, 
wurde er von faſt ſämmtlichen Herrſchern 
Euxopas beglückwünſcht und beſchenkt; neue 
Feſtlichkeiten fanden am 19. Februar 1893 
ſtatt, als er ſein 50 jähriges Biſchofs⸗Jubi⸗ 
läum beging. — 

Die Ereigniſſe der letzten Jahre find zu 
allgemein bekannt, als daß es nöthig wäre, 
ſie noch einmal hier aufzuführen und zu 
würdigen. Die römiſche Kirche hätte vor 
nicht gar langer Zeit gar bald den Verluſt 
ihres hochehrwürdigen Oberhauptes zu be⸗ 
trauern gehabt; doch gelang die bekannte 
ſchwere Operation über alles gut, und es 
war dem Papſt vergönnt, noch mit dem 
goldenen Hammer das heilige Jubeljahr der 
gläubigen Chriſtenheit zu eröffnen. — Gloria 
Deo in excelsis. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 28. Februar. 11 Uhr. 
Ar Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel und Schönes 


edt. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat 
der genkrak⸗Gewoff euch skate Dazu 
liegt eine Petition der Landesgenoſſenſchaftskaſſe 
in Kiel vor um Erhöhung des Grundkapitals auf 
200 Millionen Mark und gleichmäßige Behandlung 
ber 12 konntet Idaß die ef 11575 D 
. konſtatirt, daß die Erfolge der Kaſſe gute 
ſeien und die Angriffe auf die Zentraſpumpftakion 


r. Arendt] Ab 


aufgehört haben. Die Kaſſe habe die Geſtaltung 
des Zinsfußes auf dem Geldmarkte günſtig beein⸗ 
flußt. Einer Erhöhung des Grundkapitals, wenn 
ſich eine ſolche als nöthig erweiſen ſollte, würden 
ſeine Freunde zuſtimmen. Abg. Geisler (tr.) 
bittet um Unterſtützung der ländlichen Darlehus⸗ 
kaſſen, der ſogenaunten Dorfbanken, durch die Zen. 
tralgenoſſenſchaftskaſſe. Abg. Dr. Crüger (freiſ) 
findet die Geſchäftsergebniſſe der Kaſſe durchaus 
nicht bedeutend und tadelt, daß bei der Unter 
ſtützung kleiner und neuer Genoſſenſchaften über 
das zuläſſige Maß hinaus gegangen ſei. Miniſter 
v. Miquel erklärt dieſen Vorwurf für unbe⸗ 
gründet. Alle die ſchlimmen Prophezeiungen 
gegen die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe find uner⸗ 
füllt geblieben. (Sehr richtig!) Die Kaſſe hat 
das übermäßige Steigen des Zinsſußes verhindert, 
das nur ohnehin ſchon ſehr wohlhabenden Leuten 
zugute gekommen wäre. (Sehr richtig!) Andere 
Staaten beneiden uns um dieſe Einrichtung. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt die Genoſſenſchaftsbildung 
kleiner Handwerker auch in Berlin in beſtem Zuge, 
und es wäre zu wünſchen, daß alle, die es können, 
dazu beitragen, dem Mittelſtande eine ſichere Unter⸗ 
age in der genoſſenſchaftlichen Drganifation zu 
geben. Die Idee, daß der Mittelſtand verloren 
ſei, iſt grundfalſch. (Beifall.) Abg. Dr. Hahn 
freut ſich, aus den Ausführungen des Miniſters 
entnehmen zu können, daß dieſer kein Mancheſter⸗ 
mann ſei, und empfiehlt Vermehrung der Mittel 
der Kaſſe, ſowie Unterſtützung des Mittelſtaudes 
aus den Erträgen der Waarenhausſtener. Miniſter 
v. Miguel erwidert, daß neue Mittel für die 
Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe nicht nöthig ſeien. 
Das Maucheſterthum ſei überwunden; aber es 
wäre nun nicht minder fehlerhaft, alle Hilfe beim 
Staal zu ſuchen. Abg. v. Werdeck (konſ.) bittet, 
dahin zu wirken, daß die Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe nicht zu tief in die inneren Verhältniſſe der 
einzelnen Genoſſenſchaften eindringe, wenn fie 
deren Kreditwürdigkeit prüfe. Nachdem ſich noch 
Abg. Dr. Arendt eingehend über den Einfluß 


der Währung auf dem Geldmarkte geäußert, wird 
der Etat genehmigt und über die eingangs er⸗ 
wähnte Petition zur Tagesordnung übergegangen. 

Es folgt die Berathung der an die Kommiſſion 
zurückverwieſenen Titel des Juſtizetats, welche 


die Umgeſtaltung des Gerichtspollsieherweſens be⸗ 
treffen. Die Kommiſſion ſchlägt die Annahme 
einer Reſolution vor, welche eine Herabſetzung der 
Gerichtsvollziehergebühren nach Maßgabe der durch 
die Umgeſtaltung eintretenden Erſparniſſe und Auf⸗ 
beſſerungen des Dienſteinkommens der Gerichts⸗ 
vollzieher über die Vorlage hinaus wünſcht. Abg. 
Sydel (natlib.) beantragt Erhöhung des Ge 
richtsvollziehergehalts auf 1500 bis 2700 reſp. 


1500 bis 2100 Mk., ferner Erhöhung des Aus⸗ 
lagenerſatzes von 16 auf 20 Proz. und Erhöhung 
der für die Uebergangszeit zu gewährenden Eut⸗ 
ſchädigung. Miniſter Schönſtedt theilt mit, daß 


die Regierung ſich entſchloſſen habe, die Ref 


zu vertagen. Die in den Anträgen ausge⸗ 


ſprochenen Wünſche werde die Regierung für künftig 
in wohlwollende Erwägung nehmen. Für jetzt 
bitte er, es bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu 
belaſſen. Nach läugerer Debatte wird ein Antrag 
Peltaſohn (natlib.), welcher die Regierung er⸗ 
ſucht, das Anfangsgehalt der Gerichtsvollzieher 
k. feſtzuſetzen, angenommen, 


2. Klaſſe auf 1500 N 
ebenſo die Anträge der Kommiſſion und die bezüg⸗ 
lichen Etatsauſätze. 3 

Der Präſident kündigt wegen Dringlichkeit 
der Geſchäftslage Abendſitzungen au. 


Morgen 11 Uhr: Eiſenbahnetat. — Schluß 
5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


156. Sitzung vom 28. Februar 1900. 1 Uhr. 


Bei überaus ſchwacher Beſetzung des Hauſes 
erfolgt zunächſt die 3. Berathung des Autrages 
auf Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elſaß⸗Lothringen. 
Abg. Wetterle, für den Antrag eintretend, 


Winterer und Gen. 


iebt an, daß Prinz Alexander Hohenlohe ſowohl 
in dem Wahlaufruf vom 11. Juni 1898 wie auch 
mündlich in einer Wahlverſammlung in Hagenau 
verſprochen habe, für Aufhebung des Diktatur⸗ 
paragraphen einzutreten. Andernfalls wäre auch 
Prinz Hohenlohe keinesfalls gewählt worden, 
umſoweniger angeſichts ſeiner hohen amtlichen 
Stellung, die er auch wohl nur erlangt habe, 
weil er der Sohn — Präſident Graf Balleſtem, 
lebhaft klingelnd und den Redner unterbrechend: 
Herr Abgeordneter, Sie dürfen wohl den Prinzen 
Hohenlohe in ſeiner Stellung als Abgeordneter 
ſachlich in augemeſſener Weiſe angreifen, aber 
dieſe perſönlichen Beziehungen und amtlichen ge⸗ 
hören hier nicht zur Sache! Abg. Wetterle 
giebt ferner an, daß bei der Wahl in Kolmar ein 
Brief des Statthalters eingetroffen ſei, worin ge- 
ſtanden habe, „wenn Preiß nicht gewählt werde, 
würde binnen drei Monaten der Diktatur⸗ 
paragraph fallen. (Rufe: Hört! hört!) Elſſlothr. 
Geh.⸗Rath Halley beſtreitet, daß in dem Briefe 
des Statthalters etwas dem ähuliches, wie Vor⸗ 
redner es behauptete, geſtanden habe. Abg. 
Roellinger: Das nenliche Auftreten der 
elſaß⸗lothr. Abgeordneten für Aufhebung des 
Diktaturparagraphen babe große Begeiſſerung im 
Lande hervorgerufen. Eine ſolche offizielle Kan⸗ 
didatur wie bie des Prinzen Hohenlohe werde in 
Elſaß⸗Lothringen nicht mehr möglich ſein. Im 
Namen des geſammten elſaß⸗lothr. Klerus erhebe 
er feierlichen Proteſt gegen die neuerlichen Aeuße⸗ 
rungen des Reichskanzlers, daß der Widerſtand 
der dortigen katholiſchen Geiſtlichkeit gegen eine 
katholiſch⸗theologiſche Fakultät in Straßburg auf 
franzöſiſche Geſinnung zurſickzuführen ſei. Der 
Reichskanzler habe mit Aufrechterhaltung des 
Diktaturparagraphen eine „Warnungstafel“ auf⸗ 
richten wollen. Er ſelbſt meine, es ſei jetzt Zeit, 
nicht eine Warnungstafel aufzurichten, ſondern 
eine Verſöhunngstafel. (Bravorufe.) Der An⸗ 
trag wird mit großer Mehrheit angenommen. 
Auch einzelne Deutſch⸗Konſervative ſtimmen dafür. 
ga. Winterer und Küchly begründen ihren 
Aukrag auf Einführung des Reichstagswahlrechts 
bei den Wahlen zum elſaß⸗lothr. Landesausſchuß. 


ſeiner Partei zu dem 


eform 
des Gerichtsvollzieherweſens bis zum 1. Oktober 


at heute beſchloſſen, bei dem 8 

e N dahin . zu werden, daß die 

in eine freie 

Irleſen und Strasburg, wenn möglich auch Thorn, 
mit dem Sitz in Brieſen umgebildet wird. 


Abg. Büſing (natlib) äußert ſich namens feiner 
Freunde gegen den Autrag, da 
des Reichstagswahlrechts in . une 
den deutſchfeindlichen Beſtrebungen zugute 

würde. Abg. 
daß in Elaß⸗Lothringen deutſchfeindliche Beſtre⸗ 
bungen die Oberhand gewinnen würden, ſei ganz 
unerwieſen. Abg. 
liberalen ſtellen ſich hier in direkten Widerſpruch 
zu ihrem Verhalten 
paragrapheu, wo ſie beſtritten hätten, daß in 
Elſaß⸗Lothringen eine deutſchfeindliche Agitation 
beſtehe. Gerade in Elſaß⸗Lothringen bedeute die 
Einführung des allgemeinen Wahlrechts nur die 
Wiederherſtellung 


da die Einführung 


ommen 


Gröber (tr.): Die Behauptung. 


Bebel meint, die National- 


bezüglich des Diktatur⸗ 


‚eines alten Rechts. Abg. 
Bargmann Kreiſ) erklärt die Zuſtimmuig 
Autrage. Abg. Dalſor 
tritt in einem Schlußworte für den Antrag ein. 
Der Antrag wird ſodaun angenommen. Die 
Mehrheit ſetzte ſich zuſammen aus Zentrum, 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten. 2 

Auf der Tagesordnung ſtehen noch Petitionen. 
zunächſt wieder die Petition (über welche die Ber 
rathung geſtern bereits begonnen hatte) betr. die 
kommunale Beſtenerung der Konſum ; 
vereine. Abg. Bebel empfiehlt Berſick⸗ 
ſichtigung der Petition. Es ſei unverantwortlich, 
die Konſumvereine als großkapitaliſtiſche Ver⸗ 
einigungen anzuſehen und als ſolche beſonders 
ſcharf zu beſteuern. Gerade den Konſumvereinen 
gehörten vorwiegend kleine Leute an, worauf ſich 
auch ihre innere Berechtigung ſtütze. Die üble 
Lage des Kleinhaudels entſpringe nur der un⸗ 
gemein großen Konkurrenz, die ſich die Klein⸗ 
händler unter einander machten. Abg. Gröber 
(Ztr.): Die Hauptfrage: ſei eine ſolche Landes⸗ 
ſteuer rechtlich zuläſſig oder nicht? ſei bereits 
ausgetragen worden. Die höchſten Gerichte hätten 
die Einkaufsdividende bei den Konſumvereinen 
als beſteuerungsfähigen „Gewinn“ angeſehen. 
Mit Recht, denn nicht jeder Verkaufsartikel laſſe 
beim Verkauf Gewinn übrig. Und da trotzdem 
jedes Mitglied ſeine Dividende nach Maßgabe 
ſeines Umſatzes erhalte, werde es alſo ſtets Mit⸗ 
glieder geben, die in ihrer Dividende nicht blos 
„Erſpartes“ zurückerhalten, ſondern auch wirk⸗ 
lichen Gewinn dabei machen. Wenn aber die 
Laudesgeſetzgebung zu ſolcher Beſteuerung be⸗ 
rechtigt ſei, ſo gehe eine etwaige übermäßige 
Höhe der Umſatzſteuer das Reich nichts au, das 
ſei vielmehr Sache der Einzelſtaaten. Abg. 
Oertel ⸗Sachſen (konſ.) beſtreitet gegeniiber 
einer Aeußerung Bebels, daß der Bund der 
Laudwirthe als ſolcher mit dem Vertrieb der 
ſogenaunten Ploetz Zigarre etwas zu thun habe. 
Weiter wiederholt Redner, daß er perſönlich mit 
einer ſtaffelförmigen Gewerbeſtener, je nach der 
Größe der Betriebe, durchaus einverſtanden ſein 
würde. Wir miiſſen aus den Schuürſtiefeln des 
Maucheſterthums heraus und große Mittel 
wählen, um den Mittelſtand zu erhalten. Der 
Mittelſtand ſei wichtiger als eine noch ſo große 
Flotte! Abg. Raab (Reſp.) betont ebenfalls die 
Nothwendigkeit der Erhaltung des Mittelftaudes 
und ſucht ziffernmäßig darzulegen, wie dieſer in 
ſeinem Einkommen zurückgegangen ſei. Der 
Ausbreitung der großen Konſumvereine miſſſe 
mit großen Steuern entgegengewirkt werden. 
Abg. Wurm (ſozdem.): Eine Mittelſtandspolitik 
nach konſervativem Muſter helfe dem Mittelſtande 
nichts. Gegen den Kapitalismus helfe überhaupt 
nur die Sozialdemokratie. Mit der Beſtenerung 
der Konſumvereine ſchädige man unr die armen 
Arbeiter. Schließlich wird über die Petition zur 
Tagesordnung übergegangen. Für Berückſichtigung 
ſtimmen nur die Sozialdemokraten und Freiſinnige. 

Eine Petition des Vereins zur Bekämpfung des 
Mißbrauchs geiſtiger Geträuke um höhere Be⸗ 
jtenernng des Trinkbrauntweins beantragt die 
Kommiſſion der Regierung als Material zu über⸗ 
weiten. Abg. Bin dewald (Reſp.) erkennt die 
gute Abſicht, welche auf Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht gerichtet ſei, an. Aber weshalb richte ſich 
die Petition nur gegen den Branntwein? Neigung 
zum Trunke, allerdings von Wein und Sekt, herrſche 
auch in bemittelten Ständen! Und der Arbeiter, 
der in Wind und Wetter arbeite, könne den 
Branntwein nicht ganz entbehren. Alſo weshalb 
gerade den Aermeren allein den Trunk verthenern? 
Theuer genung ſei das Getränk der Aermeren ſchon 
jetzt. Er beantrage Uebergang zur Tagesordnung. 
Ohne weitere Debatte wird dieſer Antrag ange 


nommen. 


Morgen 1 Uhr: Etat des Auswärtigen Amtes. 


— Schluß 5°%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
e Briefen, 27. Februar. (Die hieſige Ziegler⸗ 
iunung), deren Umgeſtaltung in eine Zwangs⸗ 


i i räſident beabſichtigt, 
innung der Herr Fenice Seren n 


Junung für die Kreiſe 


Inowrazlaw, 26. Februar. (Waſſerkalamität.) 


Seit länger als einer Woche leiden wir wi 

an der Waſſerkalamität. Die Brunnen des Radek 
ſchen Waſſerwerkes liefern nur ſehr wenig Waſſer, 
uud wenn auch die Leitung nicht ganz verſagt, fo 
liefert ſie doch lange nicht Waſſer nach Bedarf. 
Die Badeauſtalten mußten feiern, und die wenigen 
ſouſtigen ſtädtiſchen, ſowie Privatbrunnen find oft 
ſtundenlang von Waſſerträgern belagert. 


Aus der Provinz Poſen, 26. Februar. (Hirten⸗ 


brief des Erzbiſchofs.) Herr Erzbiſchof Dr. v. Stab- 
lewski erläßt einen Hirtenbrief an die Geiſtlichkeit 
und die Gläubigen der Erzdiözeſen Gneſen⸗Poſen, 
in welchem er zum Gehorſam gegen die Kirche 
und ihre Organe auffordert und vor denjenigen 
warut, die ſich bis zu Angriffen auf die Dite 
und die Geiſtlichen verſtiegen, denn ſie bewieſen 
ihren geiſtigen Abfall von der Kirche. ie 
Gläubigen ſollten ihre Prieſter nicht nur als ihre 
Führer, ſondern auch als ihre Freunde anſehen, 
welche ſich nicht nur für ihr geiſtliches, ſondern 
auch für ihr leibliches Wohl gern opferten; ferner 
ſollten fie dieſelben nicht vernnalimpfen oder ihre 
Abſichten verdächtigen laſſen, ſondern ſie vor den 


iſchöfe 


— vo 


EEE NEN 


ie 
var 
RR 


Wölfen warnen, die oft im Schafskleide ſich in 


den Stall hineindräugten. Der 


erner ſeine Schäflein vor der Auswanderung nach 
egenden, wo ſie, der geiſtlichen Fürſorge ent⸗ 
d. Gef die Netze des 

en; wenn ſie ſich in die Fremde be⸗ 
eben wollten, ſollten ſie ſich nicht an Agenten, 

ondern an den Verein zum heil. Iſidor wenden, die 
der ſie nach katholiſchen Gegenden lenken werde, 
und durch ihre Hirten mit der Heimat Verbin⸗ 


behren 


115 liefen, in die 
mus zu gerat 


dung erhalten. 


der Hausfrau eine treue Gehilſtu fein wollen. 
Dieſer Beruf iſt nicht zu verwechſeln mit dem 
eines ſogenannten Kinderfräuleins. Auswärtige 
Schülerinnen erhalten preiswerthe Penſionen. 
Die Satzungen ertheilt koſtenfrei, jede nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt und weiſt 
Familien ohne Gebühren Kindergärtnerinnen nach 
Vorſteherin Anna Boltze, Berlin Norden, 
Elſaſſerſtraße 30 I, die täglich von 5-6 Uhr nad) 
mittags außer Mittwoch zu ſprechen iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


rzbiſchof warnt 


Sozialis⸗ 


Lokalnachrichten. 7 5 4 
Zur Feng Am 1. März 1869, vor 31 E 5 [287 = 8 11 88888 
Jahren, ſtarb in Paſſy der namhafte franzöſiſche 8 8 88 e . 
Dichter und Staatsmann Alphonſe de Lamartine. s 2» | 22 2 
Ein Gegner der kalten Verſtandsrichtung, ſtimmte — 2 3 = _— 
er in ſeinen erſten Dichtungen den Ton an, der. Z = |» 8 8 8 5 
bei den Franzoſen am meiſten Anklang fand und Sa S [81171711811 8188 
ihn zum gefeierten Lieblingsdichter des Volkes Z A [S 8 8 8 ee 
machte. Als ſchwungvoller Redner wurde er bald Be E “nn 5 
einflußreicher Führer der Oppoſition. L. wurde 2 8 „ | S 8 8 8 = 
am 21. Oktober 1790 zu Macon geboren. ‚188857 [S 7 ,7,R ,# A 
„Am 2. März 1788, por 112 Jahren, diarb in) S SS] IIe 
ſeiner Vaterſtadt Zürich der Dichter Salomon] "3 IE 8 8 8 5 a 
Geßner. Seine in wohlklingender Beoja ede aa SEE — — 
benen Idyllen ſind kleine liebliche Gemälde, die 2 2 8 22 8 8 2 a = 
ſich durch Ausmalung auch des kleinſten Details] 2 S n Ian, m, ,- — Boa 
auszeichnen. Seine Idyllen ſind faſt in alle[ S ess 3244882 
europäiſchen Sprachen fiberjegt worden. G. wurde Z 858 [f 8 8 5 
am 1. April 1730 in Zürich geboren. = 1 . RES ARE 
| Ther, 1. Mär: 190. 8 52] :;3:::::::: 288 
— n der Fröbel ſchen Kinder |RSS 28. 8 S 5 
gärtnerinnen⸗Bildungsanſtalt) der S 22 „ ee... 18382 1 
Hamburger Vorſtadt zu Berlin, welche bereits A 2 398888 S BEEs 
34 Jahre beiteht,beginnt anfangs April wiederum 5 SS SSS 5 8 8 
ein halbjähriger Kurſus zur Ausbildung von 5 S 2558522888 283182398 
Kindergärtuerinnen. Zu Kindergärtnerinnen erſter © = VWERSAINOIRRRSIIE 


Ordnung werden ſolche junge Mädchen ausge⸗ 
bildet, die mittlere oder höhere Mädchenſchulen 
beſucht haben; die von n m föunen 

rduung 
Nach vollendetem Kurſus werden den abgehenden 
Schülerinnen koſtenlos Stellungen vermittelt. Der 
Beruf eignet ſich beſonders für ſolche Töchter, 
die dem Familienleben nicht entfremdet werden 
wollen, die den Kindern eine liebreiche Erzieherin, 


Kindergärtnerinnen zweiter 


Amtliche Rotirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Dörfe 


werben. vom Mittwoch den 28. Febrnar 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


gemeldet: 


1. Maurer Auton Przetwaſinski, T. 2. Bau- 
techniker 875 Ei T. 3. Bimwermann und] 
rn 


ver Tonne von 1000 KLilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734—766 Gr. 140 
bis 147 Mk., inländ. bunt 658—750 Gr. 120 
bis 141 Mk., inländ. roth 703—732 Gr. 130 
bis 136 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiich grobkbrnig 

m re = 129—131 1055 all 
erſte ver Tonne von Bi 8 
121 Mt ogr. inländ 
inländ. 


Weizen 


= große 255 4 = 
rbſen per Tonne von 1000 Silver. 
Viktoria⸗ 133—154 Mk. a 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
8 12 . 7 1 
afer per onne von 1000 N 
116—118 Mk. 818 5 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 80 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,104.45 Mark. 
Roggeu⸗ 4,15 — 4.20 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranfitpreis ab Lager Nen⸗ 
fahrwaſſer 9.67½ ME, inkl. Sack bez. 


inländ. 
inländ. 


Hamburg, 28. Februar. Rüböl feſt, loko 
54. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum fill, Standard white loko 8,35. 
Wetter: ſchön. 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis einschl. 28. Februar d. Is. find 


a) als geboren: 


Eigenthümer Lange, S. 4. Buchhalter 
Robert Richter, T. 5. Rohrmeiſter Franz Noehren⸗ 
berg, T. 6. Mehlhändler Johann Lüdtke, T. 7. 
Hauptmann und Kompagniechef Erich Schobbert, 
S. 8. Arbeiter Peter 10 S. 9. Ar⸗ 
beiter Mathias Jagielski, T. 10. Maurergeſelle 
Johann Staſiorowski, S. 11. Schuhmacher Joſef 
Ulatowski, S. 9 als 
a 


1. Arbeiterwittwe Bertha Zöllner, 63 J. 2. 
Sigismund Haeniſch, 3 M. 3. Schiffer Adalbert 
Krajewski, 77 J. 4. Schornſteinfegermeiſterwittwe 
Franziska Trykowski, 90 J. 5. Laufburſche Bruno 


eſtorben: 


Rau, 17 J. 6. Schuhmachermeiſterfrau Anng 
akrzewski, 23 3 Arbeiter ladislaus 
iſſewski, 59 J. 8. Früherer Reſtaurateur Leo⸗ 

pold Orlovius. 59 J. 9. Bankdirektorfrau Helene 

Prowe, 58 J. 10. Arbeiterwittwe Veronika Kara⸗ 

szewski, 61 J. 5 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kellner Guſtav Jakubowski und Ida Span⸗ 
genberg, beide Berlin. 2. Bandreißer Otto Kahlke⸗ 
Neuendeich und Maria Inſelmaun⸗Schliekburg. 
3. Hafenarbeiter Guſtav Peters⸗Hamburg un 
Alice Mohrdieck⸗Altona. 4. Kaufmann Salomon 
Weichmann und Wwe. Hulda (Golde) Marcus 
geb. Meyer. 5. Muſiker Johann Wrzeſinski und 
Pauline Tomaſchewski, beide Graudenz. 6. Zeug⸗ 
ſergeant Friedrich Lucke⸗Spandau und Loniſe 
Andree⸗Sommersdorf. 7. Kaſſenbote Bernhard 
Berghahn⸗Berlin und Roſalie Wisniewski⸗Dt.⸗ 
Wilmersdorf. 

dh als ehelich verbunden: 

. Arbeiter Reinhold Kordowski mit Ida Zabel 
Ja Johann Wroniecki mit 1 an 

8 . . Hi ofo i W 
mit Gertrude Geske. — Yoolı, Bun 
SS ————— ———— —— 

2. März: Soun⸗Aufgang 6.48 Uhr. 

Sonu.⸗Unterg. 538 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.36 Uhr. 


Linde” ist der beste Kaffee - Zusatz für 
Jedermaan, der eine gute Tasse 


12 Essenz Kaffee trinken will. 


FARBE Voir Na ET a 


+ 


Il 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
2500 Faſchinenpfählen, 
25 000 Sandſäcken 
ſoll vergeben werden. 
Angebote find ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. 
ſelben 


am Dienſtag den 6. März er, 
3 vormittags 11%, Uhr 

im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung auf dem Schieß⸗ 
platze Thorn. 

Bedingungen können dort ein⸗ 
geſehen, auch gegen 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren überlaſſen werden, 

Thorn den 21. Februar 1900. 


Schießzplatz⸗Verwaltung. 


„40 Pfg.“ 


afermehl Pfd. 40 Pf., 
orr's Hafermehl Pfd. 45 Pf., 
Quäker Oats⸗, Hafergrütze, 
3 Pfd. 18 Pf., 
ufeke's und Neſtlé's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 
Schweizer Milch, Büchſe 60 Pf., 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Mondamin 1 Pfd. 30 Pf., 
¼ Pfd. 15 Pf., 
Kakao, entölt, leicht löslich, loſe und 
in Büchſen, Pfd. von 1,40 Mk. an, 
5 Pfd. 1,50, 2,00, 3,00 4,00 
ark. 


Kaffee 


aus eigener Dampf⸗Röſterei, ſtets 


2 0.024 = 


Eröffnungstermin der⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehender Strombauſtoffe ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden: 


& Für die Bauabtheilung 
= Gegenſtand der Lieferung e 

5 Pieckel Jb. Einlage 
VF 5000 15 000 5000 
2] Pflaſterpfähle 2». Zip. 5 4 10 
3 „ 255 m lang pr — — 1 
4 Buhnen pfible „„ 130 1 100 
5) Spreitlageupfählle „ — 21 25 
6 Sintitüciteine - . oo 0... chm | 1000 | 700 | 1500 
7J Große Schüttſtein e „ — 1 — 300 
8 Pflaſterſteine, 40 em ſtartk „ 400 50 | 200 
a A ER EEE 800 | 600 | 600 
10 Kies „% % Kr % „ 2 * 400 2 400 
11:4: Biegelgmb: u 5 Sa re 500 4004 — 

12 Kiesgerölle e nv a: I) 200 
13] Sraniteinshlaa - » « : 200. „ — — 400 
14 Draht Nr. 12 D kg 2000 600 2500 
15 2 U 1000 | 450 J 2500 


Die durch Aufſchrift kenntlich gemachten Angebote, zu welchen 
die von der Bauverwaltung vorgeſchriebenen Formulare verwendet 
werden müſſen, ſind bis zu dem 


am Montag den 12. März 1900, 


Vormittag 11 Uhr, 
aubergumten Eröffnungstermin an die unterzeichnete Waſſerban⸗ 
Inſpektion einzureichen. x 5 
Die ae eden können gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
rt Einſendung von 1,00 Mk. von dem hieſigen Bureau bezogen 
werden. 
Dirſchan den 25. Februar 1900. 


Königl. Waſſerbauinſpektion. 


riſch, in bisheriger vorzüglicher Quali⸗ | au dg dg vg vg vg vg dg vg d genere eg eg vg eg geen 
If trotz großer Preisſteigerung! ANXNNNXNXNNIX BT BR SOOPODODIK 
Beſonders Caren. , 1 00 Wee = : i + 
erthe Sorten: 5 „ 1,20, ar — 77 
name Vammiliche Annoncen & 
— Malzkaffee in / u. ½ Pfd. 855 — 
acketen. ; 7 N ; 5 
8 r 2 befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften 
Malz-Saffee, loſe, Pfd. 20 Bf. 7 zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte + 
Drogen-, Farben, Seifen: >) Annoncen - Expedition Haasenstein & Vogler, A.-G. 28 
Bandlung &% Königsberg Pr., Kneiphöfsohe Langgasse 23 24 (Telephon za 
743). Rath in allen Insertionsangelegenheiten wird jedem ws 
B. Bauer, — Interessenten bereitwilligst ertheilt. 8 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 88 FR 
Ge en TT 1 BE 7 PATATATATATI 
GERNE LESE TEE: IODODODODODOLZ IOOOODDDITT 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 
meines Tapiſſerie⸗ und 


Nnrzwaarenlaners 


== zu billigen Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung it ie 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 3 


F A. Petersilge. 
Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Eine farke Silberpappel 


zu Abholzen, verkäuflich. 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22. 


H. Schneider's 
Erſtes zahnlechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


nnd Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


EEE 


u Für wenig 


EEE TE nn 
2 9 e 


r Welt! 


H. 175.— bis M. 250.— netto Cassa 
Für Damenräder keine Preiserhöhung. 


Wo nicht vertreten, liefern direct, E 
e Triumph-Fahrradwerke A.-f., Nürnberg. 
. 1 3 


Deutsch 


2 


r 


\ 2 * * 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstürungen. 
, Filulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 

Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelleisch. 
Von ‚ausgezeichuster Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen 3 „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein soilten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der SOFT: aaa Apotheke in Kosten, 

orinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 1,50 N. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


> N Leipzig, Elisenstrasse. 


ur Faſtenzeitſſ 


toffe: 


4 
° Zurlickgesefztö", Stoffe! 


er 


«Aeltestes Tuchversand-Haus gegr.1787. 


SC 


N 


ode e RGV 


Fine Seni 


Für obige Geſellſchaft vermittele i 


erſtſtellige Amortiſations⸗D 


auf ländliche e zu zeitgemäßen Bedingungen. Proviſion 


iſt an mich nicht zu zahlen. 
1 Th 900 ren, im Februar 1900. 


C. A. Guksch. 
BRSSGEETTESTESBEHESES 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welehe am & 


1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Ei 


® 
a Bürgerliche @esetzb 
8 


gesetz und ausführliches Sachregister. 


besonders aus. 


rien 


weidnitz: 


Bodenfredil-Htien-Beelfhaf Berlin. 


Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz ® 


Ersſklassige 
Fabrik ae! 


9 


ni 


cs Sc 


arlehne 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteftr. 7, 


Eckhaus. 


& n dem Neubau Nraberſtr. Nr. 8 
uch. & RI find noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
zc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 


nführungs- 


miethen. . 
Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des ® W. Groblewski, 


® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie G 


® fehlen sollte, überall hin franko. 

Frames Dieses Buch ist auch In der 6e- 
0 b schäftsstelle der „Thorner Presse“ 
9 für denselben Preis zu haben. 


Wilh. Bornemann, 


Verlags- Buchhandlung. 


Culmerſtr. 5. 
Wilhelmsplatz 6, 


& 3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c,, 


feit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 


—. zu et aan. 
2 ahnung, 


April d. Is. zu vermiethen. 


. ̃ —ͤ—K —˙ "ine Mahn, vomt 


empfehle: 

Pa. ruſſ. Grobkorn⸗Kaviar p. 1 Pfd. 
8,50 Mk., Mittel» Nennangen p. ½ 
Schock⸗Doſe 7,50 Mk., Mittel⸗Neun⸗ 
augen per ½ Schock⸗Doſe 4,00 Mk., 
Rieſen⸗Neunangen per */, Schod-Dofe | 
15,00 Mk., Rieſen-⸗Meunaugen per 
½ Schock Doſe 8,00 Mk., Räucher⸗ 
lachs per Pfd. 2,40 Mk., Räucheraal, 
täglich friſche Sendung, per Pfd. 1,80 
Mk. Sardinen: Alliance per Doſe 
0,45 Mk., Guſtalf per Doſe 0,55 Mk., = 
Philipp⸗Canaud per */, Doſe 1,10 | 2 
Mk., Philipp⸗Canaud per ½ Doſe 
1,60 Mk., Aal in Gelee per 1 Etr.⸗ 
Doſe 2,75 Mk., Delikateßheringe per 
4 Lir.⸗Doſe 3,00 Mk., Bratheringe 
per 4 Llr.⸗Doſe 2,25 Mk, Forellen⸗ 
Heringe per Doſe 0,75 Mk. Ferner 
offerire eine große Auswahl Käſe, ſo⸗ 
wie täglich neue Sendungen von 
Räucherwaaren. 


P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


sow 


— nn nn mn nn m mn nn 


ESF TechnikumKeustadti.Heckl, 


t. Ingenieure, Te 


mit 50 pCt. 
gewogen per 
Eimern per Pfd. 

PF. Begdon, 


ucker 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


Prof. Soxhlet's 


Milch-Kochapparate, 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


54 Maschinenbau, Elektrotechnik. 
GE Eiekt,Lab, Staatl. Prüf.-Commissar 


Preißelbeeren, 


fd. 50 


Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 
I. Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
& Gerechteſtraße 21. 
7 5 Zimmer, Zur 
Ex behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
Irn. Roggatz, Euler Chauſſee 10, I. 
Zum J. April 1900 


= Baderitr. 23, 2. Et., 


ö beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Eikan Nachfl. 


Eine renavirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, wach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Js, 
zu vermiethen bei 
S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


eingekocht. Aus⸗ 
enov. Parterre⸗Wohnung, 
un 


Pf., in 50 Pfd.⸗ 8 4 m, 
2 1 d Zubehör, zu 
Neuſt. Markt. . Sager rast 3. | 


ie 


DEE 


chn., Werkm., 


